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Der Kriegsz
Dt. Berlin , 3t . Juli . (M ) Aus Pe¬

tersburg ist soeben die Nachricht des
deutschen Botschafters eingetroffen ,
bah die allgemeine Mobilmachung
der russischen Armee und Flotte
angeordnet wurde . Darauf hat
Kaiser Wilhelm den Zustand der
drohenden Kriegsgesahr befohlen,
^ er Kaiser wird nach Berlin über -
siedeln.

-- Berlin , 31 . Juli. (Tel .) Der
Kaiser hat aufgrund des Artikels 68
der Reichsverfassung das Reichsgebiet
ohne Bayern in den Kriegszustand
erklärt ; für Bayern ergeht die
gleiche Anordnung . Es ist dies
ein vorbereitender Schritt zur
Mobilisierung. Die Einberufung
des Reichstages erfolgt sofort.

* * *

t
Artikel 68 der Reichsverfassung lautet : Der Kaiser kann,

£itn die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiete bedroht
'*> einen jeden Teil desselben in Kriegszustand erklären . Bis

Erlaß eines die Voraussetzungen , die Form der Ver¬
eidigung und die Wirkungen einer solchen Erklärung regeln -

^ Reichsgesetzes gelten dafür die Vorschriften des preußischen
Metzes vom 4 . Zuni 1851 . sGesetz - Samml . für 1851 , S . 451 ff .)

Bekanntmachung.
Seine Majestät der Kaiser haben ans

^ vund des Artikels 08 der Reichsverfassung
bom 10 . April 1871 das Gebiet des Deuhcheu
Meiches in den

Kriegsjuftand
toj . Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft ,

lit der Bekanntmachung der Erklärung des Kriegszustandes geht
. uf Grund gesetzlicher Bestimmung die vollziehende Gewalt
^ .

"erhalb des Bezirks des XIV . Armeekorps auf mich und
i lc mir unterstellten Militär » Befehlshaber über ; in

ein Befehlsbereich der Fcstuug Strasburg , Neubreisach ,
^ tein nnd Germersheim wird sie von dem Gouverneur" to - Kommandanten ausgeübt ,
v» r. Zivilverwaltungs - und Gemeindebehörden
»^ ^en in ihren Funktionen , haben aber den Anordnungen

° Aufträgen der Militär-Befehlshaber Folge zu leisten.
. , Für die Tauer des Kriegszustandes gilt
'"lgendes

1 . die m den §§ 81 , 38 . 90 . ,307 . 311 , 312 , 315 , 322 ,
323 und 324 des Strafgesetzbuches vom 31 . Mai 1 &70
mit lebenslänglichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen
werden mit dem Tode bestraft ;

2 . mit Gefängnis bis zu einem Jahre , wenn die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , wird
bestraft :
a) wer in Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtung

oder angebliche Siege der Feinde oder Aufrührer
wissentliche falsche Gerüchte ausstreut oder verbreitet ,
welche geeignet sind , die Zivil - oder Militärbehörden
hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu führen ,

d) wer ein bei Erklärung des Kriegszustandes oder
während desselben vom Militär - Befehlshaber im

Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot
übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordert
oder anreizt ,

c) wer zu dem Verbrechen des Aufruhrs , der tätlichen
Widersetzlichkeit, der Befreiung eines Gefangenen oder
zu den m Ziffer 1 dieser Bekanntmachung erwähnten
Verbrechen , wenn auch ohne Erfolg , auffordert oder
anreizt ,

ä ) wer Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen
gegen den militärischen Gehorsam oder zu Vergehen
gegen- die militärische Zucht und Ordnung zu verleiten
sucht.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1914 .

I« lioramnnöierenöe GmewI Oes xiv. Ameelmvs.

Bekanntmachung.
Im Bereiche des XIV . Armeekorps verbiete ich alle Mit -

teilungeu in Zeitungen , Extrablättern . Plakaten oder anderen
Schriften über Versammlungen und jede Art Bewegungen von
Truppen oder Kriegsmaterial , über Befestigungsarbeiten oder
sonstige militärischen Maßnahmen ohne vorherige Erlaubnis des
Generalkommandos . Nach dem Ausrücken des Generalkommandos
ist die Erlaubnis b : im stellvertretenden Generalkommando des
XIV . Armeekorps einzuholen . Znwideryandlnngen werden
strenge bestraft .

Karlsruhe , den 31 . Juli 1914 .

0er kWWlMMe total des xiv . Armeekorps .

Bekanntmachung.
Die Erklärung des Kriegszustandes

betr.
Durch Kaiserliche Verordnung vom 31 . Juli

1914 ist das Großherzogtnm auf Grund des Artikels
68 d «r Reichsverfassung vom 16 . April 1871 in
Kriegszustand erklärt worden .

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis
ü . verweisen hinsichtlich der Wirkungen des Kriegs -
znstandes ans die gleichzeitige Bekanntmachung des
kommandierenden Generals des xiv . Armeekorps

Karlsruhe , den 31 . Juli 1914 .

Grohherzogliches Ministerium des Innern.

Bekanntmachung.
Die Erklärung des Kriegszustandes betr .
Durch Kaiserliche Verordnung vom 31 . Juli 1914 sind

folgende zum Befehlsbereich der Festung Germersheim ge -

hörende badische Gemeinden in den Kriegszustand erklärt worden :
Amtsbezirk Bruchsal
die Gemeinden Rheinhausen , Oberhause « , Rheins »

heim, Philippsburg , Wiesental , Huttenheim ,
Nendorf und die abgesonderte Gemarkung Wag -
Häusel.

Amtsbezirk Karlsruhe :
die Gemeinden Rülzheim , Liedolsheim , Graben ,

Hochstetten, Linkenheim .
Für die Dauer des Kriegszustandes ist in diesem auf

badisches Staatsgebiet sich erstreckenden Befehlsbereich der Festung
Germersheim der 2 . Beamte des Bezirksamts Bruchsal als Zivil -
kommissär mit der Wirkung bestellt , daß ihm als solchem die
Handhabung der gesamten Orts - nnd Bezirkspolizei sowie der
Vollzug aller militärischen Requisitionen und aller sonstigen im
militärischen Interesse erfolgenden Anordnungen übertragen ist.
Die Ortsbehörden der sämtlichen im Befehlsbereich der Festung
liegenden badischen Gemeinden haben hierbei lediglich nach seinen
Anordnungen mitzuwirken .

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis und verweisen
hinsichtlich der Wirkungen des Kriegszustandes auf die gleich-

zeitige Bekanntmachung des Gouverneurs der Festung Ger -
Mersheim.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1914 .

Grobherzogliches Ministerium des Innern.

erklärt !
Eine Bekanntmachung

des Gouverneurs der Festung
Germersheim

(Bermersheim , 31 . Juli 1914.
Bekanntmachung .

Seine Majestät der Kaiser haben auf Grund des Arti «
tel 68 der Reichsverfassung vom 16. 4. 71 das Gebiet des beut *
sehen Reiches in den Kriegszustand erklärt und für den badi «
schen Teil des Befehlsbereiches der Festung Germersheim den
verschärften Kriegszustand verfügt .

Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft .
Mit der Bekanntmachung der Erklärung des Kriegszustan »

des geht auf Grund gesetzlicher Bestimmung die vollziehende
Gewalt in den zum Befehls -Bereich der Festung Germersheim
gehörenden Großherzoglich Badischen Landesteilen auf mich
über .

Zum Befehlsbereich der Festung Germersheim gehören :
vom Bezirksamt Bruchsal die Gemeinden : Rheinhausen ,
Oberhausen , Rheinsheim , Philippsburg . Wiesental ,
Huttenheim , Neudorf und die abgesonderte Gemarkung
Waghäusel . Vom Bezirksamt Karlsruhe die Gemein «
den : Rußheim , Liedolsheim , Graben , Hochstetten , Lin «

kenheim .
Die Zivil -Verwaltungs - und Gemeinde -Behörden verblei «

ben in ihren Funktionen , haben aber meinen Anordnungen un >

Aufträgen Folge zu leisten .
Für die Dauer des Kriegszustandes gilt folgendes :
I . Die in den §§ 81 , 88 , 90 , 207 , 311 , 312 , 315, 322 , 323

und 324 des Strafgesetzbuches vom 31 . Mai 1870 mit lebens «

länglichem Zuchthaus bedrohten Verbrechen werden mit dem
Tode bestraft .

II . Mit Gefängnis bis zu 1 Jahre , wenn die bestehenden
Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen , wird bestraft :

a ) wer in Beziehung auf die Zahl , die Marschrichtung
oder angebliche Siege der Feinde oder Aufrührer
wissentlich falsche Gerüchte ausstreut oder verbreitet ,
welche geeignet sind , die Zivil - oder Militärbehörden
hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu führen ,

b) wer ein bei Erklärung des Kriegszustandes oder wäh «
rend desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse

.. .. der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot übertritt
oder .zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt ,

e) wer zu dem Verbrechen des Aufruhrs , der tätlichen
Widersetzlichkeit , der Befreiung eines Gefangenen oder zu
den in Ziffer 1 dieser Bekanntmachung erwähnten Ver -

brechen , wenn auch ohne Erfolg , auffordert oder an «

reizt ,
6 ) wer Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen gegen

den militärischen Gehorsam oder zu Vergehen gegen die
militärische Zucht und Ordnung zu verleiten sucht,

irr . Es find aufgehoben die gesetzlichen Bestimmungen
über die Gewährleistung der persönliches Freiheit ,

über die Unverletzlichkeit der Wohnung
„ Unzulässigkeit von Ausnahmegerichten

. . . , Freiheit der Presse
„ das Vereins - und Versammlungsrecht
„ die Beschlagnahme von Briefschaften und

Papieren
„ Beschränkung der bewaffneten Macht bei der

Mitwirkung zur Erhaltung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung .

IV . Ich verordne serner was folgt :
1 . Alle im Festungsbereich nicht ansäßigen Ausländer ,

sowie Personen , die über den Zweck ihres Aufenthaltes
sich nicht gehörig legitimieren können , haben den
erweiterten Befehlsbereich der Festung bei Vermeidung
der Ausweisung binnen 24 Stunden zu verlassen .

2 . Jede Besprechung der stattfindenden Armierungs -
maßnahmen in Briefen nach auswärts oder in der
Presse ist strengstens verboten .

3 . Alle auf dem Rheine verkehrenden Schiffe usw . haben
den Aordnungen der Strom - und Brückenwachen Folge
zu leisten . Die Schiffs - usw . Führer erhalten von dem
Hafenkommissariat Ludwigshafen oder von den ein -
gerichteten Kontrollstationen Ausweise , diese Ausweise
sind den« Stromwachen vorzuzeigen .

4 . Das Betreten oder Befahren der Rheinbrücken darf
nur mit Erlaubnis der Brückenwachen , der Zugang
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zu den Brücken nur auf den dem allgemeinen Verkehr
dienenden Wegen erfolgen.

5. Die Truppen der Festung werden in den Ortschaften
des Befehlsbereichs Unterkunft und Verpflegung für
längere Zeit in Anspruch nehmen müssen.

Sie wenden sich hiezu unmittelbar an die Ee-
meinden . Den Anforderungen der Truppen ist in
jeder Weise entgegenzukommen.

6 . Alle Einwohner und Behörden haben zur Aufrecht -

erhaltung der Ruhe und Ordnung beizutragen . Den
Anordnungen der militärischen Wachen und Posten in
den belegten Ortschaften ist unbedingt Folge zu leisten.

7. Die im Bereich der Festung vorhandenen Verpfle-

gungs -Vorriite (namentlich an Vieh , Getreide , Mehl )
dürfen nur für die Zwecke der Festung und für die
Ernährung der Einwohner des Befehlsbereichs, nicht
aber zu Spekulationszwecken ausgenützt werden.

Es wird daher jede Ausfuhr verboten , soweit sie
nicht durch militärische — im Frieden geschlossene —
Verträge vorgesehen ist . Händler und Kommissio¬
näre sind zu Ankäufen nur zuzulassen , wenn sie im
Besitz von Erlaubnisscheinen der Militärbehörden
sind .
Gleiches Verbot gilt für die nicht von der Pferde -

aushebung betroffenen Pferde und Fahrzeuge , sowie
sonstige Hilfsmittel der Festung (Vorräte an Draht .
Werkzeug, Arzneimitteln , Marketenderwaren u . dgl .) .

8 . Der Verkehr von Kraftfahrzeugen ist verboten . Er -
laubnisscheine erteilt das Festungsgouvernement .

Von diesem Verbote werden solche Kraftfahrzeuge
nicht betroffen , die zur Aushebung fahren oder von
ihr zurückkommen . Als Ausweis dienen Eestellungs -
befehl oder Entlassungsvermerk .

V . Ein ■ Kriegsgericht wird beim Gouvernement
Festung Eermersheim eingesetzt .

Zur Untersuchung und Aburteilung durch dieses Kriegs -
gericht gelangen die Verbrechen des Hochverrats, des Landes -
verrats , des Mordes , des Aufruhrs , der tätlichen Wider -
setzung, der Zerstörung von Eisenbahnen und Telegraphen ,
der Befreiung von Gefangenen , der Meuterei , des Raubes ,
der Plünderung , der Erpressung, der Verleitung der Sol -
daten zur Untreue , sowie alle anderen in dieser Bekannt -
machung bezeichneten Verbrechen und Vergehen, welche nach
der Erklärung und Bekanntmachung des Kriegszustandes be-
gangen oder fortgesetzt worden sind/

Der Gouverneur der Festung Eermersheim .

Deutschland vor dem Kriege.
* Karlsruhe , 31. Zuli . Die Entscheidung, vor der wir

noch vor wenigen Stunden nicht ohne eine Hoffnung auf eine
Entspannung der Lage mit sorgenden Gefühlen standen, ist ge-
fallen : Ruhland hat , wie der deutsche Botschafter Graf Pourta -
lös nach Berlin meldet, die allgemeine Mobilmachung der ruf-
fischen Armee und Flotte angeordnet . Das hat dies Land ge-
tan mit dem vollem Bewußtsein dessen, was es damit hervor -
rief und trotz aller letzten diplomatischen Versuch« der deutschen
Rcichsregierung , Rußland durch die Hinweise des Botschafters
auf " die Notwendigen Folgen seines Schrittes hiervon zurückzu-
halten . Es hat damit Ungeheuerliches unternommen : es hat
die Verantwortung für einen Weltkrieg auf seine Schultern
geladen . Denn gegenüber einem sich

' bis auf die Zähne bewaff¬
nenden Rußland , das drohend seine Waffen den Nachbarn vor-
streckt, um als Schützer des Mörderstaates Serbien und gleich-

sam als Schiedsrichter Europas sich zu betätigen , bleibt dem
Deutschen Reiche nichts anderes übrig , als mit denselben Maß -

nahmen zu antworten . Denn jetzt handelt es sich um feine
eigene Sicherheit , um seine eigene Existenz. Und so hat der

Kaiser , der hierin der Zustimmung des ganzen Volkes sicher sein
kann, auf Grund des § 68 der Reichsverfassung den Kriegszu -

stand mit dem Zustand der drohenden Kriegsgefahr erklärt ,
der vorbereitende Schritt zur offiziellen allgemeinen Mobili -

sierung.
Die Ankündigung von der Uebersiedelung des Kaisers nach

Berlin und der Einberufung des Reichstags sind mit diesen

neuen Meldungen verbunden . Sie zeigen , wie dem Kaiser
und den Verbündeten Regierungen daran liegt , mitten unter
dem Volke und vor seinen Vertretern zu sein , wenn des Reiches
große Schicksalsstunde schlägt . Denn auch der Kaiser und die

Bundesfürsten , unser geliebter Eroßherzog in erster Reihe,
sind mit uns allen von derselben hohen und ernsten Empfindung
getragen : daß es das Volk selbst in seiner flammenden Begei-

sterung, in seinem tiefen Verstehen der Forderungen dieses ge-

schichtlichen Augenblicks ist , das ihnen heute die Kraft und feier-

liche Weihe bestätigt , wenn es gilt , für feine Ehre , seine Größe
und seine Sicherheit , für Haus und Herd das Schwert zu ziehen.

Noch bedeutet ja die Erklärung des Zustandes der bedroh-

ten Kriegsgefahr und des Kriegszustandes nicht den Krieg an

sich . Aber er ist darin doch schon so nahe angekündigt , daß
kaum mehr daran zu denken ist, daß der schon erhobene Arm

noch einmal friedlich niedersinken könnte. Und so wird der

Kriegszustands -Erklärung auch die allgemeine Mobilisierung
des deutschen Heeres auf dem Fuß nachfolgen .

Der große Augenblick soll in Deutschland kein kleines Ee-

schlecht finden . Was die Väter uns errungen mit unvergessenen
Opfern an Gut und Blut , die Söhne und Enkel werden das

hohe Erbe der Ahnen , auf das segnend die Heimgegangenen Hel-

den großer Zeit niederblicken, mit deutschem Mute , deutscher
Treue uns bewahren , wenn es heißt , dem Feinde selbst mann -

hast entgegenzutreten . Die aber im Lande bleiben , die Väter

Mütter , Frauen , Geschwister u . Kinder , sie sind mit ihren heiße-

sten Wünschen bei denen, die der Heimat Sicherheit , des Hauses

Frieden zu verteidigen gehen. Auch von ihnen wird Mut und

Besonnenheit verlangt , wenn sie ihr Liebstes ins Feld ziehen

lassen , wenn sie ihr Teuerstes opfern . Auch ihnen wird das

Beispiel der großen Zeit vor Augen sein und sie werden mit

Ruhe und Stärke und deutschem Gottvertrauen ihr Tagwerk

tun » den Gesetzen gehorsam, dem Lande und seinem Fürsten treu ,

voll Zuversicht auf die Tapferkeit des deutschen Heeres und der

deutschen Flotte und aus die Weisheit und Tüchtigkeit ihrer

Führer .
Denn eines ist es, was unsere Herzen hebt und unser

Gewissen frei sein läßt : daß dieser Krieg niemals von Deutsch-

land selbst aufgesucht ist . sondern daß er ihm aufgedrungen
ward durch eine gewissenlose Handlungsweise eines andern

Volkes, das mit seiner allgemeinen Kriegsrüstung unseren

Stammes - und Bundesfreund Oesterreich bedroht und damit

zugleich gegen uns selbst gerüstet hat . Denn unser feierlicher

Vertrag stellt uns für immer an die Seite eines von Rußland

angegriffenen Oesterreich und ganz Deutschland ist freudig be-

reit , dem Freunde die gelobte Treue mit Leib und Leben zu

halten .
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns Heere werden

_
zu-

zusammen ringen , um denselben hohen Einsatz der Ehre u . eines

ruhmvoll -gesicherten Friedens . Die alten Träume , die nament «

lich im Süden Deutschlands solange die Besten hegten , von

einem festen Zusammenschluß der beiden Reiche jetzt, auf

den Schlachtfeldern sollen sie sich in einer anderen , aber darum

nicht weniger hohen Art erfüllen : Nicht als politische Einheit ,

wohl aber als eine große, nationale , von demselben stolzen

Gemeinsamkeitsgefühl beherrscht, von denselben hohen Gedan-

ken der Verteidigung der gemeinsamen Ehre bewegt, bilden

die Völker Oesterreich -Ungarns und Deutschlands eine gewal-

tige Waffen -Einheit .
So werden . unsere Söhne und Brüder karnpsen Jm

Dienste einer gerechten Sache für Kaiser und Reich, für Fürst

und Vaterland . Mit ernster Zuversicht lassen wir sie ziehen,

die wir den Frieden gehütet haben 43 Jahre lang , so nah

auch oft die Versuchung war , die errungene Machtstellung

durch des Schwertes Schärfe gegen übelwollende Feinde aus -

zunutzen . Jetzt aber ist das Maß voll geworden und es ivill

deshalb die Erklärung des Kriegszustandes fast wie eine

Erlösung von einem schweren Druck erscheinen , den diese Zeit

des Hangens und Bangens für alle Stände mit sich brachte,
die unser Wirtschaftsleben darniederdrückte und eine nervöse

Unsicherheit in all unsere politischenLebensverhältnisse brachte.

So fühlen wir uns in unserem Vorgehen gerechtfertigt vor

der Welt und vor der Geschichte, vor unsern Vätern und vor

unsern Enkeln . Gott mit uns ! Lieb Vaterland

kannst ruhig sein ?

Nor der Entscheidung.
— Berlin , 31. Zuli . Das offizielle O?gan der Nationalliberale «

Partei des Reiches , die Berliner „Rationallib . Korresp.", bringt de«

folgenden Artikel unter der Überschrift : Auf des Messer »

Schneide :
„Während noch am Mittwoch nachmittag das Bekanntwerde « '

eines Dspeschenwechsels zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren als

ein gutes Zeichen für die Verhütung des Schlimmsten gedeutet wu6 >«,

wofür auch noch andere Meldungen aus Petersburg sprachen, hat die

am Abend eingetroffene Nachricht von der Mobilisierung sechzehn

russischer Armeekorps im Süden und Südwesten Rußlands die

Situation mit einem Schlage wieder völlig verändert . Mit Recht

wird dieser jetzige Stand der Dinge als der Höhepunkt der Spannung
angesehen . Im Zusammenhang mit anderen Vorgängen in Peters «

bürg muß diese teilweise Mobilisierung als das Aufgeben der ab«

wartenden Haltung Ruhlands angesehen werden , von der noch am

Mittwoch vormittag die französische Presse zu berichten wußte . Denn
darüber kann auch Rußland nicht im Zweifel sein , daß die europäischen
Mächte , vor allem Oesterreich und Deutschland , der russischen Mobil -

machung nicht mit verschränkten Armen zusehen. Wenn von russische
Seite auf den Vorsprung , den das Deutsche Reich durch seine treffliche
Heeresorganisation besitzt , verwiesen wird , gegen den sich Rußland
sichern müsse, so wird man in Petersburg selbst nicht gruben , daß
das Deutsche Reich untätig zuwartet , bis seine günstige Aisition ver«

loren ist. Auf die Anordnung der teilweise « Mobilisierung der russi«

schen Armee muß mit zwingender Notwendigkeit die GegenanordnunK
folgen .

„Auf deutscher Seite ist man sich des Ernstes der Stunde voll

bewußt . Das deutsche Volk steht geschlossen zur Regierung trotz der

beschämenden Haltung der deutschen Sozialdemokratie . (Daß sich nicht
die ganze sozialdemokratische Partei nach den Berliner Radikale »

richtet, wissen wir aus dem Beispiel von Karlsruhe , Magdeburg usw.
D . R . ) Bringt es doch der „Vorwärts " , obwohl ihm die Nachricht von
der russischen Mobilisierung bereits vorliegt , heute morgen noch fertig ,
alle Entstellungsnachrichten der ausländischen Presse über die Hal¬
tung Deutschlands noch einmal zusammenzutragen und daraus de»

Schluß zu ziehen : „Wie die Dinge liegen , fällt von Wilhelm II . dl<

Entscheidung ." Aerger ist wohl noch nie den Tatsachen Gewalt an»

getan worden . So dumm kann man doch wirklich auch auf der Vor »

wärtsredaktion nicht sein , um nicht zu erkennen , wo die Entscheid«««

liegt . Auf der zweiten Seite der gleichen Nummer beginnt den« auch
das Sozialistenorgan einen weiteren Artikel mit den Worten : „Alle »

blickt gespannt nach Petersburg ." Es muß eben um jeden Preis da»

eigene Vaterland ins Unrecht gesetzt werden , das ist nun einmalGrund «

satz de? deutschen, aber auch nur der deutschen Sozialdemokratie . Den «

aus dem Sozialistenlager der anderen Länder tönt es doch ander»

heraus . Mag da und dort im Ausland die sozialdemokratische Hetz«

arbeit ihre Wirkung tun , fest steht jedenfalls , daß das deutsche Volk
in seiner weit überwiegenden Mehrheit nicht davon berührt wird.

Nicht an uns liegt es , wenn der Sturm über Europa hereinbricht «

Die Verantwortung ruht einzig und allein auf den russischen Schulter ««

Das liegt klar aller Welt vor Augen .

„ Wir zweifeln nicht daran , daß die Versuche , das Uebergreife «

des österreichisch- serbischen Krieges aus Europa zu verhindern , bis zum
letzten Augenblick gerade von der deutschen Regierung fortgesetzt
werden . Sollte aber schließlich der Faden abreißen , dann zweisel «

wir ebenso wenig daran , daß die verbündeten Regierungen auch d'«

deutsche Sicherheit und Ehre zu wahren wissen ."

i

Deutschland und der Krieg.
Berlin . 31. Juli . (Tel .) Der Kaiser und die Kaisens

sind um %3 Uhr in Berlin eingetroffen und haben im König-

lichen Schloß Wohnung genommen. Als sie im Automobil»
der Kaiser in der Uniform der Garde du Corps , die Linden
entlang fuhren , gefolgt von weiteren Automobilen mit den»

Kronprinzenpaar , dem Prinzen Heinrich von Preußen und de«

anderen Prinzen , wurden ihnen stürmische Huldigungen dar«

gebracht.
= Potsdam , 81 . Juli . (Tel .) Das Kronprinzenpaar hat

sich heute nachmittag 3 Uhr nach Berlin begeben.
1= Potsdam , 31. Juli . Der Kronprinz ist zum Führer dek

ersten Earde -Division ausersehen.
c= Berlin , 31. Juli . (Tel.) Um 3 Uhr hat sich

Reichskanzler , von der Bevölkerung lebhaft b u

grüßt , ins Schloß begeben.
--- Berlin . 31. Zuli . (Tel .) Bon militärische "

Maßnahmen kommen bei drohender Kriegs
gefahr in Betracht :

1. Alle an der Grenze und zum Schutz der
bahnen erforderlichen Maßnahmen

2. Verkehrsbeschränkungen der Post , d-S
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Der Herr des Todes.
r Roman von Karl Rosner .

(Copyright 1910 by Grethlein & Co . Q. m. b . H . Leipzig .)
(32 . Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Haben Sie denn gar keine Verwandten — keine Freund «

hier .
"
Miß Rüssel?" fragte Herrera .

„Niemand .
"

Er quälte sich nach irgendeinem Worte — und fand doch
keines. Da sprach sie wieder :

.. ,Md daher kommt es doch auch, daß ich anderseits an
dem Gedanken hänge — —" ,

„Ja ?" Er sah fragend auf . denn ihm war nicht gleich

völlig klar , wovon sie sprechen wollte . Und wie sein Blick

auf ihr ruhte , legten sich seine Unrast , seine Qual — er
wurde ruhiger . Er fühlte , daß das Grübeln über seine
Lebensfragen vor diesem ratsuchenden Mädchen schwand , sich
wandelte zur Teilnahme an ihrem Schicksal, zum Wunsch , ihr
beizustehen, ihr zu helfen.

Gar nicht loslösen konnte er den Blick von ihr .
Um ihren blassen Mund stand jetzt ein zaghaftes , schäm -

volles Lächeln, das ihn ergriff . Und diese rote Seide des

Schirmes wob in dem hellen Sonnenlicht , das auf sie fiel ,
eine warmleuchtende Gloriole um den Mädchenkopf ; um
dieses graue Hütchen , auf dem sich die Reiherfedern leise be-

wegten , um das feine hellblonde Haar .
„Sehen Sie — Gott — daß er , daß unser Herr Pokorny

kein Held ist , weiß ich doch ? Aber da ist doch dann ein
Mensch , der für mich sorgt — einer , der an mich denken muß,
weil ich für ihn etwas bedeute. Vielleicht nur ein Erwerbs -

objekt — aber dann das doch immerhin —. Er muß an mich
denken . Er darf mich nicht ganz aus den Augen lasten —

ich bin ihm etwas —. Und wenn man sonst keinen einzigen
Menschen hat Aber das klingt vielleicht überspannt —

lächerlich sentimental —"
Sie schluckte , und dabei versuchte sie noch immer dieses

Lächeln festzuhalten.
Er nickte. Er hätte etwas sagen mögen, aber alles ,

was ihm an Worten nahe kam , schien ihm banal . Und zu«

gleich saß ihm eine Rauheit in der Kehle, daß er nicht
sprechen konnte.

Schweigend gingen ste so. Als etwas beinahe Körper«
liches fühlten sie die Stille .

Nur der scharfe Kies knirschte leise unter ihren Füßen .
Und Perez Herrera mußte plötzlich an eine ferne , ferne

Zeit denken — sah sich in einem Bild , das irgendwo her-
ausgerissen war aus einer längst verschatteten Vergangen -

heit. Da trug er Uniform — und war ein kleiner Junge

^ p

von dreizehn oder vierzehn Jahren — irgendwo in ein^ ,
alten sonnenhellen Garten war es, und hinter einer
lachten ein paar kleine Mädchen, leuchteten ein paar w«' v ,
Sommerkleider .

'

Im Turm des Domes holte eine Glocke aus und läutet^
Da schwand das Bild — ..
Gerade über ihnen lösten sich die vollen , schweren KlänS

bebend von dem Metall , sprangen hinaus und breiteten F
"

aus und flössen in die Weite .
„Als ob die Töne auf uns niederfielen — sagte er.
Sie gab nicht Antwort . Vielleicht hörte sie ihn kaum .
Ein paar Menschen kamen ihnen entgegen, schritten ^

ihnen vorbei — verschwanden hinter ihnen .
Sie sah zu Boden, sann und zögerte, ging ein paar Schru

und stand still. Eine tastende Hilflosigkeit lag dabei über '

schien von der schmalen Schulterlinie , von dem zarten £>a\ t
ansatz auszugehen , sie zu umzittern . Ihr Blick hob sich n

| .-

auf. Das war , als suchte sie da in dem Kies des Weges ^

Worten , die das sagen konnten, was sie empfand, und w

sich ihr doch immer wiederum entzog. Und erst, als dann ^
Glocke oben schwieg, und als der letzte Schlag verhallte U

dieses nachklingende Tönen still geworden war , sagte sie. > j
züsammenraffend, beinahe gewaltsam : 1

„Mir ist 's , als müßte das beinahe sin Ersatz für eine o i

lorene Heimat sein — ich meine , für einen , der einsam ^

rede ich da jetzt, nicht von dem letzten Faden zur Heimat.

. . . oder einG
—. Nein , nicht von dem Herrn

worden ist — wenn er einen Menschen hat
'
Menschen weiß

dem man sich festhält, obwohl man weiß, daß dieser Fadeni ?
i« hur sttutittftfie bestellt _ Ich meine, einen ^nur in der Phantasie besteht . .

schen, dem man alles sagt, mit dem man eigentlich eins ist, ^
man ganz rückhaltlos vertraut — der unter den Million

Fremder wie eine Insel ist . Jemand , von dem man
der ist wie ich, den kann ich nicht verlieren .^

(Fortsetzung folgt.) A
- ~ -

weiß'

■X .\
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egraphen , der Eisenbahn us« . zugunsten des

^'litärischen Bedarfes.
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»^
Weitere Folgen des Zustand « der drohenden Kriegsgefahr

3. Erklär » ng des Kriegszustandes für das
« isamte Reichsgebiet .
, 4. Verbot der Veröffentlichungen über Truppen »
Regungen und Verteidigungsmittel .

. ^ Berlin . 31, Juli . (Tel .) Nach den Aushänge-
° '°ln des Haupttelegraphenamtes und des Telegraphen-
intes „Börse" erleiden voraussichtlich Telegramme ein« bis

^ eistündige Verspätung nach : Frankfurt (Main) . Hamburg ,
^trahburg, über zweistündig nach : Breslau , Danzig , Emden,
England , Hannover , Italien , Posen und der Schweiz . Köln,
Polenz , Erfurt , Znsterburg , Freiburg (Breisgau ) . Herings -
°rf,^ München, Stralsund , Stuttgart .

. — Berlin , 31 . Juli . Der Bundesrat stimmte heute dem
^ aß von drei Kaiserlichen Verordnungen, betreffend das
^

'rbat der Ausfuhr von Verpflegung»-, Streu- und Futter-
Atteln , von Tieren und tterischen Erzeugnissen , von Kraft,
Erzeugen , Motorwagen , Motorrädern und von Teilen davon,°wie Mineralölen , Steinkohlenteer und daraus hergestellten

°len zu. Die Verordnungen treten sofort in Kraft .
^

= Berlin , 31 . Juli . (Tel .) Die agrar-konservative »Deutsche
" ieszeitung " äußert zum Erlaß der deutsche« Ausfuhrverbote:

^viese Maßnahme zeigt, wie ernst die Lage in Deutschland aufgefaßt
•A . Man ist sich eben der Tatsache bewußt , daß eine undefriedi -

ja schon eine unklare Antwort au» Petersburg die sofortige
d»b « m°chung in Deutschland zur Folge haben muß . Hoffen wir,
, » Rußland noch in letzter Stunde sich sei« r schweren Verantwortung'büßt wird .

"
> Ä Berlin , 31 . Juli . (Tel .) Zur politischen Lage schreibt die
» Motive „Kreuzzeitung " : „Die deutsche Regierung hat sich
"»« Tage lang entsprechend ihrer bisherigen ruhigen und friedlichen

^aitung zur Lösung der schwierigen Krise die redlichste Mühe gegeben ,' ^ tische Situation hat sich dessen ungeachtet von Tag zu Tag und
j^der Richtung durch die Schuld und nach der Abficht de» Drei »

t,̂
"d e» ganz erheblich verschlechtert. Auch aus die Bottsstmmung

cinc länger andauernde politisch« Hochspannung kaum noch von
taub -9" Einwirkung sein . Der ungeheure Zubel über ' die Tat-
>od»

der österreichischen Regierung ist verflogen , die hell aus-
Flamm « nationaler Begeisterung unter dem Druck« d«s
und Bangen» vor einer Entscheidung und unter polizeilicher

H.^ ^ kung in sich zusammengesunken. Bismarck» Wort von der
..^ cherung. die sich nicht einpökeln lasse , findet auch für den vor -
I

«Senden Falle seine Bestätigung . An die Stell « der Begeisterung
«tfih Nervosität getreten . Di« deutsch« Regierung ist in ih-ren Be-
A>̂ ung«n um die Erhaltung de, Frieden » bis an die Grenze des

SUchen gegangen.
==: Hamburg , 31. Juli . (Tel.) Der Hapagdampfer

J
® t e 11 a « V tritt seine Heimreise vorläufig nicht

»
• »

u = Mannheim , 31 . Juli . Die sozialdemokratisch« . Bollswacht "

^ ^ ibt Wir woll«n den Frieden ! Mit allen Kräften und aller
bis

uni) ° ller Ausdauer haben wir immer , auch in dieser Krise,
jj. Sunt letzten Augenblick für den Frieden und für die Verstän-
&et!r 9 alles , was an uns lag . getan , um die Lokalisierungs-
« Hungen zu unterstützen, den unbedingten Kriegstreibern das
$)6h .

rt Zu legen, vor Unüberlegtheiten zu warnen , den Krieg ,
u n irgend möglich , zu oerhindern . Aber wenn es uns vom russi -
$ ? Zarismus aufgezwungen wird , dann muß und wird die letzte
V ' chcidung, wie immer sie ausfallen mag — über alle Klassenunter -

unb Weltanschauungen , über alle sonstigen Divergenzen hin -
^ ein einiges , allseitig geschlossenes Volk finden , bereit , mit

^ letzten Blutstropfen die Unabhängigkeit und Große Deutschlands
9en jeden Feind zu oerteidigen . . .

Jfc Heidelberg , 31 . Juli . Die Sängerreis« des ..Heidelberger
" °i«rkranz" findet mit Rücksicht auf die ernste Lage nicht statt .
5. A Wertheim , 31» Zuli. Der Historisch« Berein Alt -Wertheim
^ . lichtigte, hier einen Heimatstag abzuhalten . Mit Rücksicht aus

cr»tfte Z«it wurde die Veranstaltung abgesagt.
b{ Sosbttdj, 30 . Juli . Die Meldung über die Abberufung
lie härter » am Turennedenkmal ist dahin richtig zu stellen, daß nicht

härter selbst , sondern seine beiden auf Besuch anwesenden Söhne ,
aktiven französischen Heere stehen , telgraphisch abberufen

hi?x
' Der eine davon war noch nicht einmal einen halben Tag

' als er wieder abreisen mußte .
Bo « Geld » » nd Produktenmarkt .

$ . = Berlin , 31. Juli . (Tel.) Das Bekanntwerden des
^/ .Tszilstande» in Deutschland rief an der Börse begeisterte

'"tisch« Kundgebungen hervor ,
totf* 31- Zuli. (Tel.) An den Schaltern der Reichsbank
die ^ heute ein großer Andrang , hauptsächlich von kleinen Leuten ,
"Wr Papiergeld in Gold umwechseln wollten . Der Verkehr

V jedoch ruhig ab . Von zuständiger Seite wird erklärt ,
6,e zurückgezogenen Geldbeträge sich in mäßigen Grenzen halten,

b ^ Verlin . 31. J ^ i . (Tel .) Die deutsche Reichsbank erhöht,
» ^ 'sko«t um ein Prozent, von 4 auf 5 Prozent, und den

^ardzinsfug von 5 auf S Prozent.
München. 31 . Zuli . (Tel .) Die bayerische Notenbank hat den

6 ^ l' ldiskont von 4 auf 5 Prozent , den Lombard,inssuß von 5 auf
^ nt «rhöht.

Amsterdam. 31. Juli . (Tel .) Die Versammlung der
dj. ^ "witglieder beschloß heute vormittag , bis auf Widerruf

Schließung der Börse beizubehalten.
v

0"1""1, 31 . Zuli . (Tel .) Der Börsenvorstand hat beschlossen,
^ »dsbörs« bis auf weiteres zu schließen.

q„ /""" London. 31 . Juli . (Tel .) Die Liquidation der Konsols
«c Fondsbörse ist bis zum 1 . September , die Liquidation

°^igen Werte bis zum 27 . August verschoben.
FranzSsische Maßnahmen .

,Tt.
^ Münster i . E . , 31. Juli . Von der Schlucht wird der' folgendes gemeldet : Seit gestern morgen sind die

Rn|> • w Zollbeamte« , die sonst mit Revolvern ausgerüstet
•WeK ^ wehren bewaffnet und zwar tragen sie das Lebel-

Von Eeradmer bis Retournemer stehen Militärposten ,
bct Zweite Kordon Zollbeamter bis zur Grenze vor-

Kt worden ist . Die Straße nach Eeradmer von Münster
Wi gesperrt, auch die telephonische Verbindung stockt ; die

M der Unterbrechung konnte nicht festgestellt werden.
»«* " ^ sche werden nicht mehr nach Frankreich hineingelassen,

die Bahn nicht mehr . Die Grenzwache auf der
Ä ' ft verstärkt worden.

JUtrte x 31. Juli . Der frühere Finanzminister Caillaux er-
1 Pa/t ? Vollzugsausschuß der Radikalen Partei , daß er den Borfitz' ^ ^^ ehmen und e» für zweckmäßig halte , unter den gegen-

rL. fanden "nc außerordentliche Sitzung einzuberufen ,
^ung wird heut« stattfinden .

Kadifche Presse «
= Paris , 31. Juli . (Tel .) In letzter Stunde wird gemel-

det, daß heute nacht in Nancy «ine Probemobilisatio « von drei
Regimentern Infanterie und einem Regiment Husaren der
Garnison von Nancy stattfinden wird . Die Behörden haben
der Bevölkerung eine ähnliche Note übermittelt , wie auch die
Behörden in Straßburg bekannt gemacht haben , und worin die
Bevölkerung aufgefordert wird , sich nicht durch Kanonendonner
erschrecken zu lassen , da es sich Mr um Manöver handele.

In Nancy sind alle Garnisonstruppe « versammelt . Die
französische Grenze ist völlig von Truppen besetzt , besonders von
Kavallerie . Seit gestern früh stehen längs der Grenze Heu-
wagen, hinter denen Soldaten postiert sind , offenbar um das
Fahren von Automobilen über die Grenze zu verhindern .

Die übrigen Mächte .
Haag , 81. Juli . Die Königin erließ eine

Bekanntmachung , daß für die Niederlande
Kriegsgefahr bestehe. Die 2. Kammer ist zusammen-
berufen worden .

t. London, 31 . Juli . (Tel .) Aus Portsmouth wird gemeldet,
daß die Küstenwachen zum aktiven Dienst berufen find und die
Flottenstationen an der Küste auf Kriegsfuß gesetzt werden . Die
Marinereservisten sind einberufen worden . Eine Anzahl Kriegsschiffe
ist aus Portsmouth mit nur den Befehlshabern bekannten Bestim-
mungen ausgelaufen . Auf der Insel Wight werden militärische Vor-
bereitungen getroffen. All« B«urlaubungen von Offizieren sind rück -
gängig gemacht worden . Die Kohlengruben find von der Admiralität
ersucht worden, ihre Kohlenvorräte zurückzuhalten. Das Arsenal von
Woolwich wird von 2000 Soldaten bewacht.

F . Stockholm . 31. Juli . (Tel .) Hier zweifelt niemand
daran , daß Schwebe « neutral bleiben wird und daß Schweden
sich bereit halte « wird , seine Neutralität , wenn erforderlich,
zu verteidigen. Auch die «orwegische Regierung hält ebenso,
wie die schwedische , täglich Sitzungen ab . Die norwegischen
Gesandten sind aus dem Urlaub zurückgekehrt . (Voss. Ztg .)

Madrid, 31. Juli . (Tel .) Ministerpräsident Dato erfährt die
Gerüchte, daß Spanien nach einem spanisch-französischen Bertrag ver«
pflichtet sei, 100 000 Mann in die französisch« Zone von Marokko zu
entsenden, die im Falle einer Abberufung der französischen Truppen
zu deren Ersatz bestimmt seien , für unrichtig. Spanien sei durch keiner-
lei internationale Verpflichtungen gebunden . — Epoca , das Organ des
Ministeriums , erklärt , daß Spanien im Fall « eines internationale »
Konfliktes strengste Neutralität bewahren werde.

Gesterreich und Serbien.
=■ Wien, 31 . Juli . (Privattel .) Der Kaiser empfing

gestern gleich nach seiner Ankunft in Wien den Minister des
Aeußern , den Kriegsminister und den Generalstabschef . Die
Situation wird wegen der Haltung Rußlands als außerordent -
lich ernst benrteilt.

— Wien, 31. Juli . Der Kaiser empfing den Minister des
Aeußern, Graf Berchtold, den Kriegsminister , Ritter ». Kro-
bati« , sowie den Chef des Generalstabes, Frhrn. v. Hohendorf,
in zweistündiger gemeinsamer Audienz.

= Wien. 31. Juli . (Tel .) Ein Zug Grenzjäger hat gestern
einen überlegenen Angriff bei Klotjevae zurückgewiesen, ohne
selbst Verluste zu erleiden. Die Serben haben einen Offizier
und 22 Mann verloren.

t . Paris , 31 . Juli . (Tel .) Die hiesige serbische Gesandt »
schaft läßt eine Depesche veröffentlichen , wonach augenblicklich
ein großer Artilleriekampf drei Kilometer von Belgrad ent-
fernt , im Gange sein. Dieser soll , der Depesche zufolge, die
Oesterreicher am lleberschreite « der Donau verhindert haben .

Wie aus Nisch hierher gemeldet wird , sollen zahlreiche
österreichische Deserteure über die Grenze gekommen sein . Ein
österreichischer Offizier, der aus Albanien gekommen ist, soll
sich den serbischen Behörden in Dibra gestellt haben . Er habe
aus Albanien fliehen müssen , da er dort seines Lebens nicht
mehr sicher gewesen sei .

Alle Eisenbahnlinien von Belgrad nach dem Innern des
Landes sind an mehreren Punkten unterbrochen. Serbisch«
Truppen haben Brücken und Eisenbahndämme gesprengt .

Rußlands vorgehen .
t . Petersburg , 31. Juli . Die Lage gilt im hiesigen Aus-

wältigen Amt als hoffnungslos . Der Presse wird Mäßigung
anempfohlen , um die Lage nicht noch zu erschweren . Die
Kriegspartei arbeitet mit Hochdruck auf einen Krieg hin . Etwa
30 ovo Manifestanten durchziehen die Straßen, patriotisch-
Lieder singend . Dazwischen ruft man : „Nieder mit Oesterreich!
Haut die Deutschen !"

Die „Nowoje Wremja " sagt, daß ein Krieg mit Oesterreich
sehr populär sei .

i . London , 31 . Juli . (Tel .) In diplomatischen Keifen ver -
lautet , daß der Staatssekretär des Aeußern Sir Edward Grey
der deutschen Regierung anheimgestellt habe, eine diplomatische
Aktion zur Ueberwindung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
vorzuschlagen , die von Oesterreich gebilligt werde. Man er-
wartet Deutschlands Antwort hierauf mit Spannung . Di«
Haltung Rußlands läßt sich , wie offiziös erklärt wird, dahin
zusammenfassen , die gegenwärtige Frage sei eine europäische ,
da Rußland Serbiens Souveränität und Unabhängigkeit voll
wahren und das Gleichgewicht in Europa auf dem Balkan un-
- erändert erhalten müsse .

t . Wien , 31. Juli . (Tel .) Gestern abend 8 Uhr wurde
den Vertretern der Presse vom Auswärtigen Amt mitgeteilt ,
daß die Lage sehr ernst, daß aber der Draht mit Petersburg
noch nicht abgeschnitten sei .

t . Berlin , 31 . Zuli . Wie aus Wiener gut informierten
Kreisen gemeldet wird , soll d« russische Botschafter in
Wien dem österreichischen Minister des Aeußern , Grafen
Berchtold , erklärt haben , die russische Regierung
könne keine bindende Neutralitätserklärung
abgeben. Infolgedessen ist in de« nächsten Tagen die all -
gemeine Mobilisation Oesterreich - Ungarns
zu erwarten.

Eydtkuhnen , 31. Zuli . (Tel.) Die r u s s i f che
Grenzwache hat ihre Wohnhäuser in Brand
g e st e ck t . Zollbeamte behaupten , daß dies die Mobilmach -
« n g bedeute.

= Thorn , 31 . Juli . (Tel . ) Im russischen Gouvernement
Plock ist die Mobilmachungsordre ausgegeben worden.

=7 Danzig , 31 . Juli . (Tel .) Zuverlässige Reisende haben
auf der Fahrt von Petersburg nach Wirrballen und Wilna
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drei MiltärzLge mit Artillerie gesehen. Alle Mannschaft«
waren kriegsmäßig ausgerüstet .

= Myslowitz , 31. Zuli . (Tel.) Nach amtlicher Mel«
dung bestätigt es sich , daß die Russen die auf öfter »
reichischem Gebiet liegende Eisenbahnbrucke
zwischen Szazakowa und Granica in die Luft ge »
sprengt haben. Dadurch ist der Berkehr auf der Warschau»
Wiener Lahn «nterbroche«.

• •

= Sofia . 31. Juli . (Tel.) Dem Blatt „Utro " zufolge fft
das Archiv der russischen Gesandtschaft in Belgrad hierher ge«
schaft und in die hiesige russische Gesandtschaft gebracht worden .

KriefkasteK.
^Anfragen können nur Berücksichtigung finden , wenn die lausend«
Abonnementsauittung und 10 A sur Vortoausaaben beigefügt werden .)

W. M . in D. : Der Mieter hat die Wohnung am 1 . August zu
räumen und demgemäß das Recht, die vorhergehende Nacht da»
Zimmer zu benutzen . (1011) .

K. B . 60 : Der minderjährige Sohn war ohne Genehmigung der
Eltern nicht berechtigt Bestellungen auf den Namen der Eltern zu
machen oder die Eltern für seine Bestellung zu verpflichten. Recht»-
geschäste Minderjähriger bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Eeneh»
migung des gesetzlichen Vertreters . (1012).

O. Sch. Khe. : Der Beleidigungsklage braucht ein Sühnetermin
nicht vorauszugehen , da die Parteien nicht am gleichen Wohnort
wohnen. Die Beleidigungsklage kann in K. anhängig gemacht
werden. (1014) .

L. S . M . : Wir haben Hübners Reales Staats - , Zeitungs - und
Konversations -Lexikon in Antiguariatskatalogen nicht gefunden und
können Ihnen infolgedessen nicht mitteilen , welchen Wert es heut«
besitzt. Die Großh. Hof - und Landesbibliothek besitzt 4 Auflagen
davon , wir schließen daraus , daß es seiner Zeit sehr verbreitet w«tr .
Sein Wert dürfte ein geringer sein. (1018) .

1001 Hilzingen : 1. Römisch -Deutsches Reich ; Taler Rudolph II .
1576—1612 Wert 4 ,M . Vorderseite Rudolph II . Dei gratia Ro¬
mano: um imperator semper augustus Germania « Hungariäe Boheniiäe
Rex. Rückseite Archiduz Austriae Duz Burgundiae Mar Mor 1598.
Rudolph II . Von Gottes Gnaden Römischer Kaiser , immer Mehrer
des Reiches, König von Deutschland, Ungarn und Böhmen . ErMr -
zog von Oesterreich, Herzog von Burgund , Mähren , (Der Taler . ist
sehr häufig , Wert daher nur 4 M) ; 2 . der Musikmeister rangiert über
dem Feldwebel . Gr steht also nicht im Range eines Leutnants . (9990

L. M. 100 : Genaue Auskunft läßt sich ohne Kenntnis der beson -
deren Verhältnisse nicht geben. Zur Iuvalidenr «nt« sind , wenn auf
Grund der Versicherungspflicht mindestens 100 Marken geklebt sind,
200 Marken erforderlich, andernfalls 500 . Altersrente erhält der«
jenige, der 1200 Beitragswochen entrichtet hat und 70 Jahre alt ist.
Wir empfehlen Ihnen , sich wegen näherer Auskunft an das Bütger -
meifteramt des Wohnortes oder an das zuständige Er . Bezirksamt
zu wenden. (10101. ) . . .

E . B . in B . : Ferienheime gibt es unseres Wissens in Baden
keine . Es ist uns nur das Kindersolbad Dürrheim bekannt , in de^n
schwächliche Kinder Unterkunft finden können. Die Wandervögel ,
Pfadfinder , Bibelkränzchen, der Zungdeutschlandbund und andere
ähnliche Vereinigungen veranstalten Ferienwanderungen oder setzen
sich an einem schönen Ort auch einige Zeit nieder . Die Kinder müßten
sich einer solchen Vereinigung anschließen. Es ist auch auf die Ferien -
kolonien der Schulen zu verweisen . Ueber Ferienheime in den an-
grenzenden Staaten ist uns nichts bekannt . (1017) .

E. W., Khe. : Di« Adresse des amerikanischen Millionärs Cor-
negie ist Newyork , fünfte Avenue. (1020 ) . . . >

'

Fidele Ecke : Wir verweisen Sie wegen Ihrer Anfrage nach den
amerikanischen Millionären auf unseren Artikel im Unterhaltung ? ,
blatt über das Einkommen der amerikanischen Millionäre vom Sams -
tag . den 18. Zuli . (1023) .

L. M . 100 : Die Verjährung der Rechnung kann nicht beurteilt
werden, da nicht angegeben ist , ob es sich um eine gewerbliche For -
derung oder eine solche für den Haushalt des Schuldners handelt
und wann der Forderungsanspruch entstanden ist . (1010 II ) .

L. Z. in B . : 1 . Ueber die Ausbildung und Prüfung von Mufik-
lehrern finden Sie das nötige in den beiden Verordnungen v . 21 . März
1891 und 17. März 1905 (Ges.- und V . -O . -Bl . 1891 Seite 53 und 1,905
Seite 161 .) Die Verordnungsblätter « erden Sie auf dem Rathaus
einsehen können. Die Aufführung des Inhalts der beiden Verordnun -
gen ginge weit über den Rahmen einer Briefkastenauskunft hinaus .
2. Die Titel Musikmeister, Ehormeister . Konzertmeister werden im
allgemeinen nicht vom Großherzog verliehen . Es sind mehr Privat -
titel , die sich die einzelnen selbst beilegen oder die ihnen von Per -
einen beigelegt werden . Beim Theater und beim Militär gibt «s
dagegen derartige amtliche Titel . 3 . Die im Znland erworbenen
Titel gelten in der Regel auch im Ausland , sofern nicht (wie z . B . für
ärztliche Titel ) besondere ausländische Nachprüfungen für die Aus-
Übung der Praxis vorgeschrieben sind . (1028 .)

Lehrerin : Pensionate , in denen sich katholische Mädchen zu Leh-
rerinnen ausbilde nkönnen, gibt es unseres Wissens in Baden nur
zwei und zwar die von Schwestern geleitete sogen . Klosterschule tn
Offenburg und Konstanz. Die Ausbildung als Lehrerin ist eine lang -
wierige . Der gewöhnliche Gang ist Absolvierung einer Tklassigen
höheren Mädchenschule oder einer Privatschule oder eines Pensionats
mit gleichem Unterrichtsplan . Hierauf Ablegung der neuerdings sehr
erschwerten Aufnahmeprüfung in ein Lehrerinnenseminar . Räch Be-
stehen dieser Prüfung : Absolvierung zweier Jahreskurse in einem
Lehrerinnenseminar (oder private Vorbereitung ) und anschließend
Ablegung der ersten Prüfung . Hierauf Besuch des dritten Jahreskur -
ses eines Seminars und dann Ablegung der zweiten Prüfung . Die
erste Prüfung berechtigt nur zur Unterrichtserteilung in Volksschule
fächern . Die Kosten der Ausbildung sind bei der Länge der Ausbil -
dungszeit erhebliche. (997) .

Nr . 66k : Der Fabrikdirektor ist Handlungsgehilse und darf ohne
Genehmigung der Gesellschaft im Handelszweige derselben für eigen!
oder fremde Rechnung keine Geschäfte machen . Bei Verletzung de»
Konkurrenzvrrbotes kann die Gesellschaft Schadenersatz oder Eintritts -
recht in die abgeschlossenen Geschäfte erlangen . Die ohne Eeneh-
migung abgeschlossenen Pachtverträge über das benachbarte Spekula -
tionsunternehmen sind für die Dauer der Anstellung des Gehilfen un -
zulässig . Sind dieselben vorgenommen im Hinblick auf den bevor-
stehenden Austritt zwecks eigener Betriebnahme , so kann die Gesell -
schaft Hierwegen nichts einwenden . (1015) .

E., Khe. : Die Anfrage über den Wehrbeitrag des Wachtmeisters
ist bereits veröffentlicht in unserer Ausgabe vom 6 . Juli Rr . 306
S . 4 . (1016) .

Th. B . : Sie dürfen den halbfertigen Anzug nicht für sich behal-
ten, weil der Besteller nichts von sich hören läßt . Sie können dem
Besteller eine Frist zur zweiten Anprobe setzen und dabei erklären , daß
Sie bei Nichteinhaltung der Frist vom Vertrag zurücktreten und de -i
seither aufgewendeten Arbeitslohn verlangen . An dem vom Bestel-
ler übergebenen Stoff haben Sie ein Pfandrecht für den Arbeitslohn ,
welches Sie durch Pfandoerkauf oder Vollstreckung verwirklichen
können. (1021) .

Z. Z. Khe . Der Aufdruck heißt „Ala" und ist so gesetzlich ge«
schützt. (1043.)
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Kubische S7!»ronik .
# Karlsruhe , 31 . Juli . Nach dem Rechenschaftsbericht der

Krankenkasse selbständiger Handwerker im Handwerkskammerbezirk
Karlsruhe ( Sitz Bruchsal ) betragen die Leistungen der Kasse im
Jahre 1313 insgesamt 120 475 .39 Mark , das Gesamtvermögen beziffert
sich am 31. Dezember 1313 auf 47162 .81 Mark . Der Vermögensstand
der Kasse hat sich gegen das Vorjahr um 8295 .21 Mark vermindert .

# Schwetzingen , 31 . Juli . Die Einsprache zweier Mit -
glieder des Bürgerausschusses gegen die hiesige Bürgermeister -
wähl wurde vom Bezirksrat nach halbstündiger Beratung zu -
rückgcwiesen, da die Vorgänge bei der Wahl weder als unzu -
lässig noch als unrechtmäßig bezeichnet werden könnten . Wie
verlautet , wollen die Einsprucherheber nunmehr Rekurs beim
Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe erheben .

A Heidelberg . 31 . Juli . Das von dem Verein Versorgungshaus
Heidelberg -Handschuhsheim neuerbaute Versorgungshaus für unehe -
liche Mütter , der einzigen derartigen Anstalt in Baden , ist am Mitt -

woch eingeweiht worden . Das neue Haus steht unter dem Protekto¬
rat der Prinzessin Max von Baden, ' es liegt im Siebenmühlental
und ist unter Leitung des Architekten Bär erbaut worden . Das Ver -
sorgungshaus wurde mit einem Aufwand von etwa 100 000 Mark
erstellt . Bei der Einweihungsfeier gab in der Begrüßungsansprache
der Vorsitzende des Vereins Versdrgungshaus , Oberstleutnant a . D .
Frhr . v . Rüdt , einen Ueberblick über den Werdegang des Unter -
nehmens . wobei er namentlich der Verdienste des badischen Landes -
Vereins für innere Mission gedacht« . Es folgt « dann weiter eine
längere Rede des Herrn Pfarrer Eilg über die Ziele der Anstalt und
zum Schluß gab Herr Architekt Böhla eine llebersicht über den Werde -
gang des Baues , seiner Kosten und der Einrichtung . Nach einem
gemeinsamen Gebet wurde ein Rundgang durch das Gebäude an -
getreten , in dem bereits zehn Mütter und zehn Kinder untergebracht
sind.

4 - Eppelheim (A . Heidelberg ) , 31 . Juli . Bei der heutigen Wahl
der ersten Wählerklasse zum Bürgerausschuß haben von 86 Wahl -
berechtigten S9 abgestimmt . Es entfielen auf die Liste des Zentrums
13 Stimmen — 2 Sitze , auf die Lifte der Fortschrittlichen Volkspartei
14 Stimmen = 2 Sitze und die Liste der Liberalen Bürgervereinigung
32 Stimmen = 6 Sitze . Letztere hatten den Restsitz erhalten . Die
Verteilung der Sitze in allen Wählerilassen ist folgende : Sozialdemo -
lratische Partei 10 Sitze , Liberale Bürgervereinigung 8 Sitze , Fortschr.
Voltspartei und Zentrum je 6 Sitz«.

ö Elchesheim (A . Rastatt ) , 31 . Juli . Bei der Burger -
meisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Ferd . Alten -
bach mit 31 Stimmen Mehrheit wieder gewählt .

# > Plittersdorf (21. Rastatt ) , 31 . Juli . Die Straße von
hier nach Selz steht unter Wasser , jedoch so, daß Fuhrwerke
noch ohne Gefahr passieren können ; das ganze Jnselgelände
und ein großer Teil der Felder mit der reifen Ernte und ande -
ren Kulturen ebenso . Vielfach benützen die Leute die Fischer -
nachen zum Einheimsen . Die Keller sind voll Wasser . Vom
Oberland ist Fallen des Wassers gemeldet .

G Forbach, 31 . Juli . Bürgermeister Dieterle , der sich erst
im vorigen Monat nach 24jähriger Tätigkeit zur Ruhe gesetzt
hatte , ist gestern vormittag im Alter von 74V- Jahren gestor -
ben . Mit allgemeinem Bedauern wird hierorts , sowie im
ganzen Murgtal die Nachricht von dem Ableben des verdienst -
vollen Beamten aufgenommen werden .

A Rammersweier (A . Offenburg ) , 31. Juli . Gestern abend
ging über unsere Gegend ein heftiges Gewitter nieder , das
ziemlich stark mit Hagel gemischt war . Dabei schlug der Blitz
2 Mal an verschiedenen Plätzen in unmittelbarer Nähe der
Häuser in größere Kirschbäume , wobei diese zersplittert wurden .

X Ringsheim (A . Ettenheim ) , 31 . Juli . Bei der Bürger -

meisterwahl wurde Herr Gemeinderat Wilhelm Schauber ge -

wählt . Schauber erhielt 164 und der bisherige Bürgermeister
Rudolf Biehler 119 Stimmen . Herr R . Biehler hat nacheinan -
der 24 Jahre als Bürgermeister und 1 Jahr als Gemeinderat

gewirkt , und wurde hierfür mit der silbernen Verdienstmedaille
als Anerkennung für 25jährige treugeleistete Dienste ausge -

zeichnet .

Zahlungseinstellung des Pforzheimer Bankvereins
nd . Pforzheim , 31 . Juli . Der Pforzheim « Bankverein hat seine

Zahlungen eingestellt . Diese kaum glaubliche Nachricht , die für das

Wirtschaftsleben unserer Stadt fast mehr bedeutet , als der Krieg ,

sehte heute früh die Einwohnerschaft in eine panikartige Erregung .

Gewissenlose Spekulationen zweier Angestellten , die erst kürzlich , nach
dem Tode August Kaysers , des verdienstvollen Begründers des Bank -

Vereins , zu Direktoren der Bank ernannt worden waren, Fritz Herr -
mann und Fritz Krämer , haben den Zusammenbruch verschuldet . Die

Spekulationen , an denen namentlich Herrmann in Verbindung mit

anderen stark beteiligt war , wurden schon seit mehreren Jahren mit

Mitteln und dem Kredit des Pforzheimer Bankvereins betrieben . Daß

sie jetzt erst zutage traten , hängt mit den politischen Ereignissen zu -

sammen , insbesondere damit , daß die Börsen dazu übergingen , den

Effektenhandel pro ultimo zu schließen . Die Differenzschulden der

beiden Hauptbeteiligten , Herrmann und Krämer , beliefen sich bis zum

letzten Dienstag auf etwa 5 Millionen Mark , die gesamten ungedeckten

Differenzen in den Büchern der Bank bis zu dem gleichen Zeitpunkt

auf 6 350 WO Mark . Ob es bei diesen Zahlen bleiben wird , ist heute

noch nicht zu übersehen .
Herrmann hatte sich , als von allen Seiten telegraphische Auf -

forderungen um Deckung für die Spekulationen einliefen , zunächst nach
Frankfurt gewandt , wo er 500 000 Mark erheben wollte ! von da ging
er weiter nach London . Er ist seitdem verschwunden . Man vermutet ,
daß er noch alles Mögliche zu Geld gemacht hat . um sich damit in

Sicherheit zu bringen . Krämer , von dem hartnäckig das Gerücht ging ,
er habe sich erschossen, ist nach einer neueren Meldung gestern abend
mit seiner Familie ebenfalls von hier abgereist ; beide Uebeltäter sind
seit Jahrzehnten beim Bankverein in Stellung .

Zu dem Spekulationsverlust von wenigstens 6 Millionen kommt
noch , daß nach vorläufigen Feststellungen etwa 4 Millionen Zweifel -

hafte Forderungen vorhanden sind, sodaß die offenen Reserven von
1 .7 Mill . Mark und die Rückstellungen von rund 3 Mill . Mark hierfür

in Anspruch genommen werden müssen . Ungedeckt bleibt das ver -
spekulierte Millionenkapital . Es wird leider so kommen , daß die

kürzlich erwähnte große Erbschaft August Kaysers zur Deckung dieses
Millionenverlustes wird in Anspruch genommen werden und die Stadt
auf das schöne Erbe wird verzichten müssen . Robert Kayser , der Neffe
des Verstorbenen , hat seinen Teil bereits zur Verfügung gestellt .
Wegen des städtischen Teils findet heute abend eine vertrauliche
Vürgerausschußsitzung statt .

Um wenigstens die vielen mit ihrem Zahltagsgeld vom Bankverein
abhängigen Fabrikanten und Geschäftsleute vor einer augenblicklichen
Krisis zu bewahren , wurde gestern abend eine Beratung unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisters gepflogen , an der sämtliche hiesige
Banken und Vertreter der Neichsbank in Pforzheim und Karlsruhe ,
sowie der Handelskammer teilnahmen . Die Beratungen dauerten bis
weit über Mitternacht . Sie hatten das Ergebnis , dah die Süddeutsche
Diskonto - Gesellschaft in Mannheim sich bereit erklärte , gegen ent -
sprechende Sicherheiten 500 000 Mark vorzulegen , damit die Konto -
korrentkunden des Bankvereins wenigstens die zu Lohnzahlungen er -
forderlichen Abhebungen machen können . Die Schalter der Bank sind
geschlossen. Es ist eine Treuhandgesellschaft mit der Aufnahme des
genauen Status betraut . Das weitere wird darnach beschlossen werden .

Infolge des Zusammenbruchs des Bankvereins war heute morgen
der Ansturm auf die Städtische Sparkasse und die anderen Banken noch
ärger , als die Tage vorher . Der Aufsichtsrat erlätzt heute ein Inserat ,
worin von den Verfehlungen Mitteilung gemacht und um Ruhe und
Besonnenheit ersucht wird , da voraussichtlich nichts verloren gehe . Die
Depots seien , soweit sich bis jetzt habe feststellen lassen , in Ordnung .
In der Bürgerschaft herrscht die Ansicht bor , daß die Stadt nicht so
ohne weiteres auf ihr Erbteil verzichten dürfe , sondern datz in erster
Linie der Aufsichtsrat herangezogen werden sollte .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 31 . Juli .

X Die Erklärung des Kriegszustandes in Deutschland als Folg «-

der rassischen Mobilmachung hat , wie nicht anders zu erwarten war ,
unter der Einwohnerschaft unserer Stadt ungeheure Aufregung hervor -
gerufen . Die Meldung , die um M2 Uhr als Telegramm hier eintraf
und von uns sofort angeschlagen und mittelst vieler Taufende von
Extrablättern verbreitet wurde , prägte dem Stratzenbilde mit einem
Schlage einen völlig veränderten Charakter auf . Einer rief die Bot

schaft dem anderen zu , wildfremde Leute sprachen sich erregt ans ber
Strohe , in den Lokalen und in den Straßenbahnen an und diskutierten
das ungeheure Ereignis in lebhaftester Weise ; in wilder Hast
sausten zahllose Autos , besetzt mit Militärpersonen und Schutzleuten ,
die Befehle und Bekanntmachungen überbrachten , durch die Stadt , kurz
überall eine Erregung , der sich niemand entziehen konnte . In der

Kaiserstratze und auf dem Marktplatze , sowie auf allen übrigen Durch -

gangspuukten wogte bald eine ungeheure Menschenmenge , die sich vor
den öffentlichen Gebäuden und den Litfaßsäulen staute , woselbst seitens
des Ministeriums des Innern , des Generalkommandos und des Be »
zirksamtes Bekanntmachungen über die Erklärung des Kriegszustände ?
und die damit verbundenen Umwälzungen in der Handhabung de>

öffentlichen Gewalt angeschlagen wurden . (Unsere Leser finden dies»

Bekanntmachung auf der 1 . Seite der vorliegenden Ausgabe unseres
Blattes .) Die von der Sozialdemokratie auf abends in den Kolosseums -

saal einberufene öffentliche Volksversammlung , in der Reichstags -

abgeordneter Dr . Frank über „Krieg oder Frieden " sprechen sollte ,
wurde polizeilicherseits verboten , um eventuell zu befürchtende - Aus -

schreitungen und öffentliche Umzüge zu vermeiden . Schon die nächsten
Stunden dürften den offiziellen Mobilmachungsbefehl des Kaisers
bringen , als dessen vorbereitender Schritt die Erklärung des Kriegs -

zustande ? gilt . Ist damit auch noch nicht der Krieg selbst besiegelt ,
so hängt das Aeußerst « doch nu -r noch an einem Faden , dessen Zer -

reihen nicht von uns , sondern von dem Verhalten unserer Nachbarn
im Osten abhängt . Möge es Gott noch in letzter Stunde verhüten '.
An die Einwohnerschaft sei die dringende Aufforderung gerichtet , bei
den jetzigen und kommenden Ereignissen Ruhe und Würde zu b«-

wahren , Ansammlungen und Umzüge zu unterlassen und auf die An -

Ordnungen und Maßnahmen der obersten Behörden zu vertrauen . In
dieser schweren Stund « ist es doppelt angebracht , stets eing «denk des
Wortes zu sein : Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht !

$ Znr Versorgung mit Lebensmitteln schreibt uns die Gesellschaft
Sinner : In den letzten Tagen hat sich ein starker Andrang hinsichtlich
des Einkaufs von Mehl bemerkbar gemacht , der naturgemäß dazu
führen mußte , daß dieser Artikel vorübergehend in den Läden ausging .
Den enormen Nachbestellungen seitens deS Handels konnten auch die
Mühlen sofort nicht Genüge leisten , da deren Leistungsfähigkeit auch
begrenzt ist . Daraus braucht nicht geschlossen zu werden , daß in

Deutschland in Brotartikeln zurzeit Mangel herrscht . Wenn die Stim -

mung beim kaufenden Publikum sich erst beruhigt haben wird , dann
werden die Mühlen sehr wohl in der Lage sein , dem an sie heran -
tretenden Bedarf Genüge zu leisten . Wichtig bei der Beurteilung der
ganzen Frage ist der Umstand , daß wir in Deutschland eine gute Ernte
zur Verfügung haben . — Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei
anderen Konsumartikeln . — Ruhige Beurteilung ist sehr am Platze .

££ Die Zustellungsurkunden der Gerichtsvollzieher . Die von den
Gerichtsvollziehern bei dei Ausführung von gewöhnlichen Zustellun -

gen auf Parteibetreiben zu Zustellungsurkunden gebrauchten Stempel
enthalten ebenso wie die von ihnen benützten , in der Größe eines
Viertelbogens gedruckten , nicht amtlichen Formulare zu Zustellung «-
Urkunden keinen Vordruck für die Fälle der Zustellung an Einzel -

srrmen , an Behörden , Gemeinden , Körperschaften und Vereine — ein -
schließlich der Handelsgesellschaften — , an Unteroffiziere und Gemeine .
Die weiteren von den Gerichtsvollziehern benützten , nicht amtlichen
Formulare zu Zustellungsurkunden mit gleichzeitiger Aufforderung
zur Erklärung nach § 840 der Zivilprozeßordnung berücksichtigen nicht
den Fall an Einzelsirmen und nicht erschöpfend die Fälle an Behör -
den , Gemeinden , Körperschaften und Vereine — einschließlich der
Handelsgesellschaften — ; desgleichen enthalten die von den Gerichts -
Vollziehern verwendeten, nicht amtlichen Formulare und Stempel zu
Urkunden über Zustellungen durch Aufgabe zur Post nicht die Angabe ,
daß die Abschrist des zuzustellenden Schriftstücks und die Abschrift der
Zustellungsurkunden beglaubigt wurden . Das Justizministerium hat
sich deshalb veranlaßt gesehen , drei Formulare zu Zustellungsurkunden
einzuführen ; das Formular Rr . 1 ist bestimmt für Zustellungen an
Unteroffiziere und Gemeine des aktiven Heeres oder der aktiven
Marine , das Formular Nr . 2 sowohl für alle übrigen gewöhnlichen
Zustellungen einschließlich der Aufforderung zur Erklärung nach § 840
der Zivilprozeßordnung , das Formular Nr . 3 für die Zustellungen
durch Aufgabe zur Post .

# Karlsruher Architekt mreratirts . Bei einem engeren SBetfj
bewsrb für ein Sammelschulhaus in Balingen ( Württ .) erhielt d»

aus Karlsruhe stammende Stuttgarter Architekt Friedrich Zmber«

für seinen Entwurf „Höhenlage " den 1 . Preis , für den Entrvuu

„Sonniges Haus " den 2 . Preis ; der Entwurf „Beigwand " wurde zu^
Ankauf empfohlen . Die Ausführung wurde dem Architekten um »

Zugrundelegung seines ersten Preisentwurfes übertnrgen . Die Bau-

kosten betragen ca . 310 000 Mark .
A Zu dem Turnfest des Turnvereins Beiertheim anläßlich se ' nC

j
®

30jährigen Bestehens am 1 ., 2 . und 3. August sind ca . 40 Vereine nn

über 300 Einzelwettuiner angemeldet . Wie aus dem Festprogramm
zu ersehen ist , findet am Samstag nach dem Fackelzug Bankett lW

Festzelt statt . Das Einzelwetturnen beginnt Sonntag vormittag .
allgemeinen Freiübungen ( unter Leitung des Gauturnrvarts des

Karlsruher Turngaues ) folgen unmittelbar nach Beendigung be4

Festzugs . Das Musterriegenturnen , die Turnspiele , Konzert ul® '

finden in den Nachmittagsstunden statt . Um 7 Uhr ist Preisvertei
'

lung , um 9 Uhr Festball im „Stefanienbad "
. Für den Montag Ftn

Volksbelustigungen vorgesehen . Der Festplatz befindet sich zwische»

der neuhergestellten Marie - Alexandva - Straße und dem „Stefanie "'

bad " .

Aus den UachbarMttKern.
# Lingenfeld , 31 . Juli . Ein mit Bier beladenes Sl"*"

ber Etorchenbrauerei Speyer stürzte in den Altrhein und ver»

sank. Das Personal konnte sich noch rechtzeitig durch Abspringe «

retten .
Oberweiler , 31. Juli . Infolge Scheuwerdens der Pferde

auf der Heimfahrt vom Felde stürzte die Ehefrau des Ackere^

August May von hier von einem von ihrem Manne gelenkten
Fuhrwerk und wurde überfahren . Die Frau erlag nach ein#

Stunde ihren Verletzungen .

Letzte Telegramme
der „ Badischen Presse" .

c= Berlin , 31 . Juli . Der Reichstagsabgeordnete Ernst Basses
mann veröffentlicht folgende Danksagung : „Aus Anlaß der Boll ««'

dung des 60 . Lebensjahres sind mir von den Parteifreunden aus all^
Teilen Deutschlands Glückwünsch« in so großer Zahl zugegangen , ^

es mir unmöglich ist , dieselben im einzelnen dankend zu beantworte ^
Wenn ich daher diesen Weg der Danksagung wählen muß , bitte w

die Freunde im Lande überzeugt sein zu wollen , daß mein Dank
nicht minder herzlicher ist . (gez. Bassermann , M . d . R " )

= Budapest . 30. Juli . (Tel .) Heute früh ist ein mehrere
Stockwerk hohes Gerüst , welches an der im Umbau befindliche»

Kettenbrücke errichtet worden war , eingestürzt . Die Balken
wurden von der Strömung ergriffen und deschädigten mehr #

Schiffe . Menschenleben sind nicht zu beklagen .
---- Konstantinopel , 31 . Juli . Der Zustand des bei d«w

gemeldeten Attentat verletzten Khediven ist zufriedenstellen
*

Nur hindert ihn , einer Meldung der „Vosstschen Zeitung
" &

folge , die Zungenwunde infolge des Wangenschusses
Sprechen . 1

Telegraphische Schiffsnachrichten.
Mitgeteilt d. Generalvertr . Fr . Kern . KarlSrube . Karlkriedrichftr .^

Norddeutscher Lloyd . Angekommen am Donnerstag : „ GerniS '

Singapore . — Abgegangen am Mittwoch : »Friedrich der Große "

Baltimore , . Goeben " von Gibraltar , am Donnerstag : . Pfalz
"

Melbourne , „Göttingen " von Shanghai , „Schleswig " von Aalest

..Main " von Bremerhaven .

Erledigte Stelle « für MttttaranwSrter . .
1 . Auf 1 . Oktober ds . Js . werden von der Kaiserl . Oberpostdtr

tion in Konstanz mehrere Briefträger und Postschaffner eingesteu
Die Bewerber müssen körperlich für den Post - und Telegraphen ^ ^
geeignet sein und in einer mündlichen und schriftlichen Prüfung .

allgemeinen die Kenntnisse nachweisen , die aus Volksschulen erwor ,

werden . Die Probezeit dauert 6 Monat « ! die Anstellung erfolgt N®
^

Ablauf der Probezeit auf 3 monatige Kündigung , nach ISjähr ^
Gesamtdienstzeit ist die Stelle auf Lebenszeit 1200 Mark Gehalt
tarifmäßiger Wohnungsgeldzuschuß , dazu kommt nach je 3 3 *"' .
4 mal 90 Mark und 3 mal 80 Mark Zulage bis zum Höchstgehalt »

1800 Mark . Bewerbungen um dies« Stelle werden mir von Jnh »^

des Zivilversorgungsscheins angenommen . a,
2 . Auf 1 . Oktober ds . Jrs . werden von der Kaiserl . Obe*p%

direktion in Konstanz mehrere Landbriefträger eingestellt mit ' j
Mark Gehalt und tarifmäßigem Wohnungsgeldzuschuß : dazu
nach je 3 Jahren 6 mal 50 Mark bis zum Höchstgehalt von 1400 j(
Anstellungsbedingungen wie oben unter 1 . Beworbungen um ^
Stelle werden nur von Inhabern des Zivilversorgungsscheins
genommen .

Wer sich zur Reise no

we» d« sich an Friedrich Kern , Generalvertreter in Karlsr » .̂

«^5 Unsere heutige Mittaganögab « R». ^
umsaßt 10 Seiten : die Abendausgabe Rr . 35 ®
faßt 12 Seiten mit Nr . 31 der Beilage „Rah *

Fern" ; zusammen

Die Beilage « Nah und Fern " enthält : ,

„Von einem Viclgeschmähten .
" (Von Franz Joseph Götz- Karlsruh

— „Angelsport im Seebade ." — „Sommer - , Ferien - und Wände - ,

am Bodensee .
" (Von Friedrich Wörndel .) — „Die deutschen

aus den Baltischen Spielen zu Malmö .
" — „ Pferdesport .

" — » -7V
spart ." — „Leichtathletik .

" — „Lawn -Tennis .
" — „Olympische Es»

„Allerlei ."

Ich hab's gewagt und es ist geglückt ! Hoch¬
aufatmend und beseeligt stand ich auf dem
höchsten Gipfel der Bernina , aber ich wäre
den Anstrengungen erlegen ohne die echten
KOLA -Pastillen Marke DALLMANN
l&Olat ) » Sie brachten Leben in meine aus¬
gepumpte Brust und fröhlichen Siegesmut

meinen verzagten Sinnen .
Bk -
Wj

Man verlange ausdrücklich KOLA- DALLMANN od. DALLKOLAT (M. 1 .— in Apoth . u, Drog.),
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Kon einem Nielgefchmähten .
Von Franz Joseph Götz-Karlsruhe .

In der jetzigen Wanderzeit ist es wohl am Platze , etwas von
«tnem Vielgeschmähten zu erzählen und von einem Vielgeliebten .
Glicht überall erfreut er sich in der freundlichen „Rucksackecke des
Herrenzimmers, eines so angenehmen Aufenthaltes auch in seiner
"tatenlosen" Zeit , wie bei mir zu Hause . Bei wie vielen hängt oder
Uegt er melancholisch in einem verstaubten Speicherwinkel. Bis er ,
iur obligaten Vereinstour" ein - oder zweimal im Jahr hervorgeholt
Und mit Dingen gefüllt wird , für die er eigentlich nicht geschaffen .

Wenn mir heute einer sagt , er verstehe nicht, wie man mit so
einem Affen auf dem Buckel in den Bergen herumlaufen kann, so
habe ich Sinn für seinen Standpunkt . Der Mann ist ahnungslos ,
l«mi das Verstehen aber noch lernen . Jüngst sagte mir aber einer :
«Äriiher bin ich auch immer mit dem Rucksack gewandert , heute lasse

ihn schön zu Hause, denn ich komme ebenso billig weg , wenn ich
einkehre.

" Ihn gab ich auf . Wer das Wandern mit dem Rucksack
Jon diesem Standpunkt aus und ihn selbst lediglich als „Freßsack"

fachtet , der hat seine wahre Poesie und wohl auch die des Wan -
°°r»s , nie begriffen.

Der ernsthafte Wandersmann . der vor dem Aufbrechen nicht erst
?°rsichtiq die Hand zum Fenster hinaushält , ob auch kein Regentropfen
lallt — fr« alte Waldläufer , der nicht Nacht und Nebel , nicht Sturm
Und Ungewitter scheut — der Skiläufer und Hochtourist erst , der sich
2*8- und steglos, mit Karte und Kompaß mühsam seinen Pfad sucht,
J
*1» Bergen ihr Schönstes abzwingen — sie alle wissen den treuen ,

^ bstlosen Freund anders einzuschätzen , weil sie wissen , was sie ihm
f? danken haben . So innig wird das Verhältnis zwischen den beiden
geraden , daß dem einen nicht die rechte Lust am Wandern auf-
^ dimen will , ohne die „Bürde " des andern .

Mit wie hochtönenden Worten werden viele „ewige" Freund
jyjt «n geschlossen. Und wie rasch tötet schnöde Selbstsucht die kaum
^schlosfene Blüte . Wie ganz anders beim Rucksack ! Er bietet dir alles

verlangt von dir nichts . Oder höchstens zwei Dinge . Als erstes,
ihn lange Jahr « treuen Dienstes buchstäblich aufgerieben , einen

.̂ derboden . Und da ist er, wie der meinige , mit einem alten Sessel-
zufrieden. Als zweites sachgemäße und den jeweiligen Umständen

spaßte Ausrüstung .
Jeder sammelt im Laufe der Jahre einen Schatz von Erfahr -

^ g« n , was speziell ihm auf der Tour draußen vonnöten oder doch
genehm erscheint . Diese Erfahrungen verdichtest du am besten zu
"tem Verzeichnis auf einem soliden Pappendeckel. Zuoberst kommt

?et ..eiserne Bestand"
, der auf keiner ernsten Tour fehlen darf und

k
" du dir aus nachfolgendem selbst heraussuchen magst. Dann folgt

bei beabsichtigtem Kampieren im Freien oder in der Hütte , sowie
«T Mehrtägigen Touren nötig« und schließlich das nicht unbedingt
^ wendige , aber Angenehme. Und nun ein Rat : Wenn du ans Ein -
« fcft gehst, überleg nicht, was du alles mitnehmen , sondern was du

daheim lassen kannst !
> Auf dies« Weise schleppst du keine Trapperausrüstung mit auf eine
. ^Sestour und willst du mit den Vöglein und Häslein im „Hotel

1,1grünen Wald " übernachten , so wirst du alles finden, was zu einem
to. Touristensinn — molligen Lager gehört . Im allgemeinen
is ' ö erfahrungsgemäß viel zu viel mitgeschleppt, besonders von der'""Seren Garde.
„ ® iii« Kunst ist auch das richtige Verstauen , das aber der schmer-
. ' °e Rücken meist sehr rasch lehrt . In kurzer Zeit ist man so w«it ,
J? jed«s Stück im Rucksack seinen bestimmten Platz hat , an dem es

nicht drückt und auch im Finstern mit einem Griff gefunden werden
kann . Und nun passe auf , was alles dein Rucksack dir bistet . Ich
greife nur das hauptsächlichst « heraus . _Dem obengenannten Materialisten spendet er ein« Mahlzeit , die
vielleicht im Kurhotel durch die auf dem großen Plakat angeprie -
senen „exquisitesten Delikatessen der Saison " überboten werden kann,
die aber dafür an einer Table d 'höte serviert wird , wie sie bis jetzt
nur die ewige Baumeistern Natur zu dekorieren versteht. —

Der fröhliche Wanderer entnimmt dem Rucksack , sobald er die
letzten Häuser hinter sich hat , seine Mundharmonika — so er nicht An-
Hänger der Zupfgeige ist — bei deren munteren Weisen der Fuß leichter
sich hebt. Musikanten werden durstig, lehrt ein« alt « Wissenschaft ,
also die Feldflasche heraus , die. in einem Paar Reservesocken ver-
steckt , die wohlige Wärm« ihres Inhalts bewahrt hat . Oder , w«r
„kalte Kost " bevorzugt, zieht einen verbeulten Becher hervor , an jenem
sprudelnden Quell dort zu schöpfen, so lange er Lust hat .

Welch ' wundersames Waldbild : die beiden zusammenströmenden
Waldbäche, die vereint über jene Felswand stürzen, während eine alte
Steinbrücke und dunkle Tannen einen malerischen Hintergrund bil -
den . Wieder ist 's der Rucksack , der aus seinem Innern die Camera
spendet , das schöne Bild mit heim zu tragen . Di« im scharfen Anstieg
entwickelte Körperwärme verflüchtigt sich rasch auf dem baumlosen
Kamm , über den der rauhe Nordwind fegt. Ei ! Zu was habe ich
ein molliges Halstuch upd eine warme Zipfelmütze im Rucksack ?

Und um die Mittagszeit , wer ist 's , der die für den hungrigen
Touristen so prächtig« Mischuilg von Waldesduft mit dem Geruch von
kochender Erbsensuppe ermöglicht? Ist dann der irdische Mensch ge-
sättigt und das Auge fchauensmüde, wer bietet seinen eigenen Leib
als Schlummerkissen, den Geist hinüberzuleiten ins Land der Selig -
leiten ?

Beim Aufstehen merkst du , daß dir dein Hosenträger den Dienst
gekündigt und du dir überdies an einem spitzen Stein den Zeige-
singer verletzt hast, den du doch zum Stopfen des braun «n Pfeifleing
jetzt nötig brauchst . Nacheinander spendiert dein Rucksack dir Nähzeug,
Taschenapotheke und den wohlgefüllten Tabaksbeutel .

Du willst vor dem Aufbruch deinen äußeren Adam in Ordnung
bringen : Kamm , Seife und Handtuch sind schon zur Stelle .

Und dann ini Niedersteigen, wenn die Schatten länger werden
und ein dunkler Fichtenschlag dich aufnimmt . Eine Weif« tastet dein
Fuß noch zögernd vorwärts , um dann an dem weichen Nadelboden
zu merken , daß er vom Wege abgewichen. Wieder der Rucksack ist 's,
dessen Tiefe die Laterne birgt , bei deren Schein du dich schnell zurück-
findest und eben noch das „Zügle" erreichst.

Und nun folge mir , im Winter , mit den langen Brettern aus
der Schulter , hinauf in die Märchenpracht der blauweiß«n Höhen.
Doppelt hart drücken Rucksack und Skier auf die sehnigen Schultern
Dem nicht Geweihten eine unerträgliche Last. Wir spüren sie nicht
vor bewußter Erwartung . Die Schneegrenze wird passiert -- - schon
singen die Skier im Gleiten ihr knirschendes Lied. Da — eine uner¬
meßliche Eben« . Nicht Weg nicht Steg mehr , alles im metertiefsn
Schnee begraben ! Wer hilft uns weiter , wenn nicht der Rucksack , dessen
Innentasche wohlverwahrt Karte und Kompaß birgt ?

Die Sonne steigt höher und sendet hochsommerliche Strahlen
herab . Der Schnee beginnt zu „pappen"

, eine mächtige Last mußbei jedem Schritt emporgezogen werden. Das mühelose Gleiten hat
sich in etile schwere Arbeit gewandelt — zum Teufel ! ich habe ja
Skiwachs im Rucksack ! Und bald gehts wieder flott und leicht weiter .Eine scharfe Kurve — ratsch ! ein Bindungsriemen zerrissen ! Den
Rucksack herunter , Reparaturzeug und Reserveriemen sind an der
gewohnten Stelle .

Ab«r noch will die Hütte nicht kommen . Noch gilts jenen Grad
zu überwinden ! Als „ultimo ratio " ist ein Schluck Alkohol erlaubt
sonst hier oben streng verpönt . Auch ihn spendet der Rucksack ebensowie das mollige Nachthemd und die weichen Hüttenschuhe

'
in dem

endlich erreichten Rasthaus . —
Im Hochgebirge . Letztes Jahr hatten wir einen Führer Dies ,mal wollen wirs allein schaffen ; dank unserem Freund dem Rucksack

Mächtiger wie sonst wölbt sich seine Rundung auf unserem RüW
Hatten wir uns doch auf alle Fährnisse vorbereitet . Glücklich qe«
langen wir mittels Pickel und Seil zum Gegenstand unserer Sehn ,
sucht, zum gipfelführenden Kamin . Und erstmals müssen wir unser,,Kameraden im Stich lassen . Er läßt sichs gefallen, gibt noch die tti *,renden Steigeisen heraus und harrt getreulich unserer trunkenen
Seligkeit auf der Höhe d«r Alpenwelt , und . wie ich ohne Zauderi«
niederschreibe, wohl auch unserer Höhe des Leben. . * , ,

Aber selbst damit ist das Wohltun meines Rucksacks noch nicht
erschöpft .

'

Ich Hab« zu Hause zwei kleine Buben . Ob ich nun von einergewöhnlichen Sonntagstour , von Ski- oder Hochtour komme für si«Ists egal . Der Rucksack allein ist ihr Freudenbringer . Und wenn ihnenihre Mama verkündet hat : „Heute abend kommt der Papa von derTour zurück"
, so bringen sie alle Mächte der Erde und des Himmels

nicht mehr ins Bett , bevor sie nicht den „Rucksack aufgemacht" haben«
Immer birgt er etwas liebes : sei 's « in Veilchenstrauß im Früh -ling . einen Kochtopf voll duftiger Waldbeeren , eine Hochgebirgsblume-im Sommer , oder im Winter nur ein grüner Tannenzweig . Der Jubeltft derselbe .
Und selig lächelnd sinken die müden Köpfchen in die Kissen Unvdie kleinen Händchen streicheln wohl nochmals über das Deckbett -

„Lieb'
Rucksack ".

Kommer - , Ferien - und Wandertage am
Kodenfee .

Aus Erinnerungen, Tagebuchblättern und Bildern
von Friedrich Wörndel .

>. III . Nachdruck verboten .
Auf dem Oberrhein und am Untersee .

£ Von der reichsdeutschen Seite her führen drei große, nachgerade
» ernatimml gewordene Eisenbahnstraßen an den Bodensee heran ,
h ebensoviel« Haupteingangstore zu demselben stehen uns da zur
^ Mgung : Lindau für die aus Bayern und dem östlichen Friedrichs -

für die aus Württemberg und dem mittleren , Konstanz für
» aus Baden und dem westlichen Deutschland und darüber hinaus
^ Menden . Manche suchen auf diesen Zugängen so schnell wie

ans „große Wasser" zu gelangen , viele freilich „überfliegen "

mt
5 bloß , um ja nichts im Alpen-Ferienmodelande oder gar im feit" Aer geheiligten Italien zu versäumen,

l - Dag bringt es denn so mit sich, daß ein vierter , wirk -
° iirh

^ ^ rnationaler . aber trotzdem recht gemächlicher Pfad zum (oder
lick

' Wenn man will , vom) See von den Reisenden bis dato herz-
? enig beachtet worden ist .
■och meine den Dampfschiffweg Schaffhausen—Konstanz.
Tchaffhausen ist mit Basel , Romanshorn und Rorschach eine

sj,
"' eistfrequentierten Einfallsstellen zur Schweiz; alljährlich pas-

5(jj
" Abertausend « diesen trotz seines bald neunhundertjährigen

sitj.
cr

? neuzeitlich blühenden , regsamen und interessanten Ort , besehen
t ^ ' ig den weltberühmten Rheinfall ( „von Schaphausen" oder

ijj ; Schaffhausen" heißt s bekanntlich überall gedruckt und gespro -
tttu* toatU™ das die viel näher liegenden Neuhauser so wider-
»sen hinnehmen , bleibt mir eigentlich ein Rätsel !) und dam-

> ann weiter südlich . Verhältnismäßig selten geschieht es , daß
h^.^ einand dem an der niederen Rheinbrücke sehnsüchtig auf Gäste
die ^ en Schiffe anvertraut und einmal ostwärts flußauf fährt :
bii^ ier domizilierte schu -eizerische Dampfbootgesellschaft arbeitet

Mit Defizit .
doch steht eine Wasserpartie zwischen Schaffhausen und
an landschaftlichen Reizen intimerer Art durchaus nicht

Angelfport im Seebade . r
Die vorübergehende, nur allzu kurze Rückkehr zur Natur , die un.

sere sommerlichen Badereisen darzustellen pflegen, macht sich der Groß-stadter auf die verschiedensten Arten schmackhaft. In der Stadt mei-stens an eine regelmäßige , berufliche Tätigkeit gewöhnt , wird er dervölligen Ruhe , die ihm in den Zeiten angestrengter Berufsarbeit als
heißersehntes Ziel vorschwebte , oft schon nach wenigen Tagen über-
drüssig . und mit einer Erfindungsgabe , die einer besseren Sache wür .dig wäre , ersinnt er allerlei Zerstreuungen . Die Erbauung einer ge-
wältigen Sandburg , die die Jugend in den ersten Tagen ihres Bade -
aufenthaltes meistens stark in Anspruch zu nehmen pflegt , und ge-
gelegentlich auch die Erwachsenen zu geschäftiger Mitarbeit reizt ,fesselt ihr Interesse gewöhnlich nicht lange . Ein Männerskat , ein«Partie Bridge oder sonst ein Kartenspiel hat nur dann etwas Ver-
lockendes , wenn Regenwetter den ständigen Aufenthalt im Freien un.
gemütlich macht, und so geht der ruhelose Geist dann auf die Suche
nach anderen Unterhaltungen .

Ein leckeres Fischgericht, das eines Mittags auf der Familien ,
tafel erscheint, bringt den Suchenden schließlich auf die richtige Idee ,
„Wie wärs , wenn wir morgen früh angeln gingen ? " fragt das Fami¬
lienoberhaupt seine männlichen Sprößlinge oder sonstige Interessentenin seiner Umgebung, und gewöhnlich pflegt auf seine Frage begeisterte
Zustimmung zu erfolgen . Je nach den örtlichen Verhältnissen wird
zu entscheiden sein , ob in einem Binnensee oder auf der offenen See
geangelt werden soll ; meistens wird ja in unseren Ostseebädern Ge-
legenheit zu beidem sein, und der Besitzer beziehungsweise der Päch-ter des zum Jagdgebiet auserkorenen Sees wird für ein bescheidenes

zurück hinter bekannteren von der Reisewelt bevorzugten Strom -
gegenden. Ich machte sie öfter , allein und mit den Meinen , und
stets haben wir uns erbaut an dem Gottesfrieden dieser die Ufer «—
besonders in den unteren Teilen — begrenzenden träumerisch-still
daliegenden Wiesen und Wälder , Halden , Hügel und Talmllndungen ,Burgen , Villen , Dörfchen und Städtchen .

Vier Stunden braucht das Wellenrößle vom Schaffhauser Mu-
ftoth bis zum Konstanzer Konziliumshaus «, und drei Stunden den
entgegengesetzten Weg. Wohl etwas mehr als die Bahn , aber wer
schönes Wetter erwischt und Zeit hat — in den Ferien sollte man
sich übrigens für alles Zeit lassen und lieber auf modernen Mas-
senkonsum von Sehenswürdigkeiten verzichten — benutze einmal
einen jener schmucken Dampferchen bergab oder bergauf : es wird
ihn nicht gereuen !

Machen wir auf letztere Art den Weg . Dieser wurde von mir
schon als „wirklich international " bezeichnet , und fürwahr : wenn
man je Grenzabsonderlichkeiten beobachten kann, dann hier . Rechter
Hand bleibt das Rheinufer immer schweizerisch, links indes wechselt
die Landkartenfarbe fünfmal ! ! Schon der erste Anlegeplatz ab Schaff«
hausen nach 23minutiger Fahrt ist badisch : BUsingen , eine an-
sehnliche Bauernsiedlung , rings von Helvetias Armen umschlungen,
zugleich Präludium zur nun folgenden Sinfonie feinster Strom -
poesie voll einsamer Reben - und Waldgelände , Zwischenhinein reckt
sich wieder ein nur l ',00 (fünfzehnhundert ) Meter breiter leerer
schaffhauserischer Landstreifen an den Rhein hin , dem sogleich ein
mehrere Kilometer langer Ausläufer unseres badischen Amtsbezirks
Radolfzell mit dem stattlichen G a i l i n g e n anwächst. Durch eine
eigenartige Tunnelbrücke ist dies der zweiten Schiffstation, dem tur -
gauischen Diessenhofen , einem reizenden gewerbefleißigen
Städtchen , verbunden . — Nun gibt es fast eine Stunde hindurch
ununterbrochen Stromfahrt , bis zum linksseitigen , wieder schaff-
hausenschen Stein a . Rh . ; vorher hat — beim Dörfchen Rheinklin¬
gen — der Hohentwiel von Norden her uns kurz gegrüßt und die
Eisenbahn Singen —Etzwyhlen hoch droben in der Luft unsere Furche
gekreuzt .

Stein a . Rh . ist ein bauliches Schmuckkästchen, ein „Bilderbuch
aus alter Zeit " , der Glanzpunkt dieser Rheinreise , unbedingt wert ,
daß ausgestiegen und ihm wie der dahinter aufragenden Burg

Hohenklingen ein Besuch abgestattet wird . Die Sauberkeit de?Städtleins (das bis vor wenigen Jahren sogar noch steuer- und ab-
gabenfrei war !) , die vielen malerisch bunt ausgeschmückten Häuserdarin , die prächtige Lage an dem sich jetzt zum Unters«« erweiterndenWasser müssen jedes Herz erfreuen . —-

Im Zickzack schaufelt sich der Dampfer nun weiter in lebhafter «
Gegenden ; die Anlegestellen stehen dichter zueinander , links fortanimmer badisch , rechts schweizerisch ; Motor - , Segel - und Ruderboot «
zeigen sich hie und da . Wir kommen in den Maler - und Dichter-winkel des Bodensees — es sei nur das liebliche Gaienhofengenannt , allwo Hermann Hesse und Ludwig Finckh ihre Heime er-
richteten — in ein« Landschaft unsagbarer Traumhaftigkeit . grund -
verschieden von dem Milieu jenseits,Konstanz , von dem bereits der
Miinsterturm herüber winkt. Fünf , zehn , höchstens fünfzehn Miim -
ten Fahrzeir jeweils , dann heißt 's wieder stoppen und landen : O e h n»
ingen .Mammern , Wangen , Steckborn , und wie die Ortealle sich nennen , ziehen vorüber ; von Verlingen aus steuert der
Dampfer auch einmal direkt in den See hinein gen der vielbesungenenInsel Reichenau ; zu meiner Schande muß ich beichten: sie ist vonmir noch nie beschritten worden ! Hingegen durfte ich auf der unweit
gegenüberliegenden Mettnau in Viktor Scheffels ..Seehalde "

, dankder Freundlichkeit des jetzigen Konstanzer Besitzers, sowi« in dembeim flüchtigen Durchfahren seines Bahnhofs etwas unscheinbar an-
zuschauenden , beim längeren Verweilen indes urgemütlichen Na »
dolfzell schon sehr unterhaltsame Stunden verleben.Von der Reichenau aus geht es nochmals zu drei ansehnlichemSchweizerorten hinüber : zunächst nach Mannenbach , weiter zudem wohlhabenden Dorfe Ermatingen , dem langjährigen Wohn,
sitze des bekannten schweizerischen Poeten Heer, und schließlich nach
dem mit seiner gotisierenden Schloßfront und dem ausgedehnten
Park wie ein englischer Lordsitz anmutenden Gottlieben . Dochder Untersee hat aufgehört ; sorgsam zwischen Pfählen,den Kurs
suchend, muß das Schiff sich abermals für eine kleine Weile zwischen
die engen Rheinufer lavieren ; die dritte Brücke ab Schaffhausen nahtund heischt den üblichen Tribut des Schornsteinkappens, in weitem
Bogen umrauschen wir das Inselhotel — der Häfen der alten Bfc»
Ichofs- und Konzilsstadt am Obersee hat uns aufgenommen. , ■»/

(Fortsetzung folgt .), > -
p
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Weite
Honorar oder für die Versicherung , daß die geangelten Fische zum
Marktpreise erworben werden , das Angeln gern gestatten . Er weiß
nämlich ganz genau , dag die „Sonntagsangler " — wenn wir sie srf
nennen dürfen — seinem Fischreichtum keinen allzugroßen Abbruch
tun werden . Jedem Kenner ist es ja bekannt , daß Fische in den
Seen ihre Lieblingsplätze habcn , daß man sie dort auch nur zu ganz
bestimmten Tageszeiten antrifft , usw . ! wenn der Pächter des Ge-
wäsfers ein größerer Fischfreund als Menschenfreund ist , wird er die
Beutelustigen vielleicht auch gerade dorthin schicken , wo die Fische nicht
stehen oder wo erfahrungsgemäß so leicht keiner anbeißt , kurz er wird
ihnen einige , anscheinend wohlgemeinte Ratschläge geben , die zurFolge
haben , daß sie abends zwar sonnenverbrannt und hungrig , aber mit
nur kärglich gefülltem Netz an Land kommen . Allerdings ist es auch
garnicht sicher, daß sie , vom Fischereipächter besser informiert , mehr
Erfolg gehabt hätten .

Auch das Angeln ist eine Kunst , zu deren Ausübung nicht nur
Geduld und Geschick , sondern auch Kenntnisse gehören . Der Fisch
ist zwar stumm , aber keineswegs dumm , und er will ebenso gut über -
listet sein wie ein alterVock . der in der harten Schule des Lebens
gelernt hat , in dem Manne von der grünen Farbe seinen schlimm -
sten Feind zu sehen . Die Wahl des Angelgerätes , des Floßes , der
Haken — für Forelle , > Blei , Karpfen , Döbel , Schlei , Aal oder
Hecht je nach der Stärke und Größe des zu erbeutenden Fisches braucht
man einen andern Haken — des Köders , ob Brot , Wurm , Fleisch -
made , Engerling , Käferlarve , Schnecke oder ob künstliche Fliegen oder
Käfer . . . hierüber richtig zu entscheiden , erfordert erhebliche Sach -
kenntnis und jahrelange Erfahrung .

Wesentlich leichter und einfacher stellt sich die Sache dar . wenn
Man sich entschließt , sein Anglerheil auf der See zu versuchen . Ob .
wohl ja die See — wir denken hier zunächst an die Ostsee — allerlei
Flossenträger birgt , kommen für den Angler aus Liebhaberei Haupt -
sächlich doch nur die Flunder , die Scholle , der Weißling , der Hering
und der Seehahn in Frage . Alle diese Fische kann man von einem
Boote aus mit einer Handschnur fangen , das heißt einer langen , unten
mit Haken und kräftigem Blei versehenen Schnur , die man am Finger ,
ohne ein Floß zu benutzen , so ins Wasser hinabläßt , daß der Haken
etwa 20 bis 50 Zentimeter über dem Meeresgrunde schwebt . Am
besten angelt es sich natürlich bei ruhiger See . da man es dann am
besten spürt , wenn ein Fisch angebissen hat . Als Köder benutzt man
am praktischsten Krabben , die am Strande leicht von einem jüngeren
MitgliÄ >e der Familie vermittels eines Käschers gefangen werden ,
oder auch Würmer , Schnecken und Brot . Der Hering und der See »
hahn beißen sogar auf einen unbeköderten blanken Angelhaken an
und sind, wo sie vorkommen besonders leicht zu erbeuten . Geschickte
Angler haben schon in ein paar Stunden 50 bis IM Fische in der See
gefangen , und die so erbeuteten Weißlinge und Butten sind , wenn sie
meist auch nicht besonders groß sind , doch gewöhnlich außerordentlich
schmackhaft und hin und wieder ein gern gesehenes Gericht auf der
Tafel . Man angelt am besten in etwa 10 bis 12 Meter Tiefe , wobei
man an einer geeignet erscheinenden Stelle den Anker auswirst , der
natürlich mit einem entsprechend langen Tau versehen sein muß . Der
Fischer oder Schiffer , von dem man den dazu notwendigen Kahn ent -
lehnt , wird im Zweifelsfalle gern Auskunft darüber geben , wo sich eine
zum Angeln günstige Stelle befindet . Die erbeuteten Fische hänge
man in einem Netz über Bord ins Wasser , um sie möglichst lange
lebend zu erhalten . Kehrt man ans Land zurück, so tut man gut , sie
gleich auf dem Wasser zu töten und auszunehmen ; dann bleiben sie
ziemlich lange frisch . Auch diese kleinen Fertigkeiten wird ein freund -
licher Fischersmann , den man mit Hilfe einer Zigarre „ködert "

, gern
lehren . Und nun Petri - Heil ! Spi .

Die deutschen Reiter auf den Üaltischen
Spielen zu Malmö .

Bei den Baltischen Spielen in Malmö haben von den deutschen
Vertretern der verschiedenen Sportszweige die Reiter am besten nach
« wei Richtungen abgeschnitten , was sehr wichtig ist, denn Deutschland
hat sich eine entschiedene R/vanche für die Niederlage geholt , die
seine Reiter 1912 in Stockholm erlitten, ' sodann ist in Malmö bald
hervorgetreten , daß die schwedischen Reiter nur geringe Aussicht haben ,
gegen die deutschen Reiter 1916 zu siegen . Während Schweden für
Malmö alles bis auf den letzten Mann aufbot , hat Deutschland man -
ches gute Pferd zu Hause lassen können . Es wird in der Lage sein ,
für 1916 seine Auswahl aus einer großen Zahl Pferde zu treffen .

Von den deutschen Reitern , die nach Malmö gingen , sind bis auf
zwei Reserveoffiziere sämtliche Teilnehmer aktive Offiziere gewesen .
Es wurden fünf Konkurrenzen entschieden , eine „Military "

, ein Ge-
länderitt , ein Preisreiten (Dressurprüfung ) und zwei Preisspringen .
An dem Geländeritt beteiligten sich gegen die Schweden nur zwei
deutsche Reiter , deren Aussichten auf Erfolg von vornherein gleich
Null waren . Diese Prüfung fällt also für uns aus . Von den anderen
gewannen die deutschen Reiter die beiden Preisspringen . Im Preis -
reiten siegte ein Schwede , doch war der erste Deutsche so dicht bei ihm ,
daß der anders nur sehr knapp gewann . Die deutschen Reiter waren
in der Dressur und der Qualität ihrer Pferde den Schweden weit
überlegen . Von den acht ersten Preisen fielen sechs an deutsche Reiter .
Die heiß umstrittenste Prüfung war die Military , die Prüfung des
Militärpferdes . Sie erstreckt« sich über drei Tage und umschloß eine
ganze Serie von Prüfungen , nämlich die erste Dressurprüfung , einen
Distanz - und Gelände -Hindernisritt , wie auch die Ueberwindung
einer Steeple Ehase -Bahn , dann eine Jagdspringkonkurrenz und zum
Schluß eine zweite Dressurprüfung . Alle Eigenschaften eines Offi -
zierpferdes werden in einer Kette von solchen Prüfungen auf das
schärfste erprobt , wie eine solche Konkurrenz auch eine außerordentlich «
Anstrengung für den Reiter darstellt , dessen Umsicht . Intelligenz Ent -
schlossenheit und Energie unentwegt auf der Probe stehen .

'
Das

Pferd muß beweisen , daß es fo gut dressiert ist , um immer gehorchen
zu müssen und in der Haltung zu gehen , die ihm gestattet , seine
Kräfte in der sparsamsten Weise auszugeben und selbst während der
Anstrengung zu schonen. Das Pferd hat ferner zu zeigen , ob es viel
Ausdauer besitzt, ob es auch lange und schnell galoppieren kann , ob
es in schnellem und in langsamem Tempo an jedes Hindernis heran -
geht , jede Art von Sprung willig überwindet . Es braucht eine lange ,
jorrfaltigc Dressur , viel Training und llebung für das Pferd , das
glatt durch eine Military kommen soll. Die Militarys sind die mili -
tarlsch- kavalleristisch wichtigsten Veranstaltungen innerhalb des moder-
nen Turniersports . Sie zeigen uns , welches die besten Kriegspferde
sind denn das Militarypferd wird immer auch das beste Offiziers -
pferd für den Kriesfall sein.

In der Military zu Malmö entschied der harte Kampf zugunsten
eines schwedischen Offiziers , dem ganz dicht ein deutscher Reiter folgte
Die Anlage der Military zu Malmö war insofern stark zu kritisie-
ren . als man der Jagdspringkonkurrenz zu viel Einfluß auf das
Schlußresultat einräumte , anstatt sie mehr als dekoratives Beiwerk
für gw &c Publikum zu betrachten . Wenn ein Offizierpferd den
Gelandehindernisritt und die Steeple Ehase - Bahn glatt überwunden
hat . bewies es . daß es springen kann, daß es alles springt Es ist
dann unwesentlich , ob es beim Jagdspringen über die bei leichtem
Anstoßen nachgebenden künstlichen Hindernisse der Turnierbabn einige
Fehler macht. In Deutschland läßt man der Springkonkurrenz auf der
Turnierbahn daher nur geringen Einfluß auf das Resultat der Mili -
tary . In Malmö dagegen hatte sie denselben Einfluß wie die Dres-
surprüfungen und der Gelände - Hindernisritt . Wer zu Malmö in der
Iagdspringkonkurrenz einige Male gegen die Hindernisse stieß , konnte
sich seine ganzen Aussichten verderben . Und das war grundfalsch '
Di « Olympische Military in Berlin wird ganz andere Bedingungen
haben .

In Berlin werden 1916 entschieden : 1 . Military . 2. Prcisreiten .
t . Schulpferde -Prüfung . 4 . Geländeritt , 5. und 6 . Iagdspringkonkur -

Dadische Presse .

renzen . Die deutschen Offiziere werden gegen die Vertreter vieler

fremder Armeen vor einer schweren Ausgabe stehen . Aber nach dem

Resultat von Malmö dars man hoffen , daß wir mit allen Ehren ab '

schneiden werden .

□ n n n □ □ □ □ □ D

5 Für die Abschaffung der Eewichtscrlaubnisse in den Handi -

taps der Herrenreiten tritt eine Eingabe ein , die der Herrenreiter -

Verband bei der in Frage kommenden Instanz einzureichen beabsich-

tigt . Wenn man bedenkt , daß ein Handikap doch die Chancen aller

für das Handikap genannten Pferde ausgleichen soll , so mutz un -

bedingt zugegeben werden , daß ein solcher Ausgleich durch die Ge-

wichtserlaubnis eines jungen , talentierten Rennreiters , die drei
Kilo beträgt , völlig illusorisch wird , Den besten Beweis für die

llnhaltbarkeit der Gewichtserlaubnisse gerade in den Ausgleichrennen
liefert wohl der an der Spitze unserer erfolgreichen Herrenreiter
stehende Leutnant von Herder , der so gut reitet wie unsere besten
Rennreiter und dem dennoch die Gewichtserlaubnis von drei Kilo

zusteht , so daß er in den meisten großen Handikaps die Sieger reitet ,

llebrigens wäre es sehr angebracht , wenn auch im Flachrennsport
die Gewichtserlaubnisse in den Handikaps wieder in Fortsall kämen ,
denn auch hier haben wir einige talentiette junge Jockeis , die infolge
des Gewichts , das sie von dem ursprünglichen Handikap - Gewicht
herunternehmen dürfen , die sorgfältige Arbeit des Handikappers
zwecklos machen .

a n □ n n □ Rudersport □ n a n a o »

Spi . Die Europameisterschaften im Rudern . Das Programm der
Rennen um die Meisterschaft der „Föderation Internationale des

societes d 'Aviron "
, die im Auftrage des deutschen Ruderverbandes

vom Berliner Regattaverein am 23 . August in Berlin -Grünau auf der

Dahme zur Veranstaltung gelangen , hat , wie wir erfahren , einige
Abänderungen erhalten . Das Meisterschaftsprogramm wird voraus -

sichtlich folgendermaßen lauten : 2 Uhr : Meisterschafts -Vierer , 2 Uhr
45 Min . : Meisterschafts - Einer , 3 Uhr 30 Min . : Meisterschafts -Zweier »
4 Uhr 15 Min . : Meisterschafts - Doppelzweier , 5 Uhr : Meisterschasts -

Achter . Um die zwischen den einzelnen Rennen liegenden großen vier

Pausen auszufüllen , hat der Berliner Regatta -Verein die Einschiebung
der folgenden vier Rennen beschlossen : Jungmann - Vierer , Jungmann »

Achter , Iunior -Vierer , Junior -Achter . Die beiden Rennen für di«
Iungmannen werden als nationale , diejenigen für die Junioren als
internationale ausgeschrieben . Der Einsatz für jedes Boot wird 10 Mk.
betragen . Es werden Ehrenpreise gegeben und als Andenken für die
Ruderer Becher . Besonders erfreulich ist in diesem Zusammenhang
eine Mitteilung , die aus dem Zivilkabinett des Kaisers kommt und
besagt , daß der Kaiser bestimmt entweder selbst der Regatta beiwohnen
oder sich durch ein Mitglied des Kaiserlichen Hauses vertreten lassen
wird . Die Preisverteilung wird übrigens nicht , wie sonst üblich , sofort
nach Beendigung des Rennens auf dem Bootsplatz in Grünau statt -
finden , sondern auf einer besonderen Festlichkeit am Abend des Meister -
schaftstages in der Berliner Philharmonie erfolgen . Die Vorbereit »

ungen hierzu trifft der Berliner Regatta -Verein .
Spi . Der neue Amateur -Meltmeisterruderer Sinigaglia , der auf

der Henley -Regatta bei seinem Siege in d«it Diamond Sculls die
besten Amateurskuller der Welt besiegte , ist von dem Ehrgeiz gepackt
worden , sein Heil nun auch im Kampfe mit den hervorragendsten Profes -
sionals zu versuchen , um so die wirkliche Weltmeisterschaft zu erobern ,
da es in strengem Sinne « ine solche ja nicht gibt , wenigstens nicht für
Amteure . Wie aus Italien gemeldet wird , hat Sinigaglia gelegent -
lich des festlichen Empfanges , den man ihm bei seiner Rückkehr von
England in Como bereitete , einem Journalisten gegenüber geäußert ,
er habe die Absicht, sich demnächst auch mit dem besten Berufsruderer ,
entweder Paddon oder Barry , zu messen. Jedenfalls erwartet man ,
daß der italienische Meisterruderer den Sieger des Kampfes zwischen
Paddon und Barry , der bekanntlich noch in diesem Sommer auf der
Themse stattfindet , zu einem Match herausfordert . Sinigaglia , der
1,93 Mir . groß ist und über große Körperkräfte verfügt , scheint jeden »
falls der Mann dazu zu sein , auch für den besten Berussruderer einen
gefährlichen Gegner abzugeben .

n n □ n □ Leichtathletik □ □ n n □

# Schwedens Fortschritte in der Leichtathletik . Mit welch ziel -
bewußter Energie sich Schweden auf die Olympischen Spiele im
Jahre 1916 vorbereitet , um bei diesen mindestens ebenso gut ab -
zuschneiden wie bei den Stockholmer Spielen , das lassen ihre Er -
folge bei den englischen Athletik - Meisterschaften erkennen . Schweden
gewann hier durch C . Lind das Hammerwerfen , durch R . Sjöberg
den Stabhochsprung und durch I . Sahlin den Dreisprung , und fast
könnte man auch noch die beiden Siege , die der Finnländer A . R .
Taipale im Kugelstoßen und Diskuswerfen errang , auf das Konto
Schwedens setzen , da die Schweden ja in allen diesen Uebungen die
Lehrmeister ihrer nördlichen Nachbarn gewesen sind . In fast allen
diesen Uebungen vermochte England kaum einen Platz zu besetzen;
dies ist ein Beweis dafür , daß die Forderung englischer Fachleute ,
man möge jenseits des Kanals in Zukunft die sogenannten „field
athletics " — Springen , Stoßen und Werfen — mehr pflegen , da si ->

bisher stark vernachlässigt wurden , sehr berechtigt ist . Dasselbe gilt
jedoch für Schweden bezüglich des Laufens , da hier die Engländer
völlig dominierten Uebrigens wäre eine Beteiligung an den eng -
tischen Meisterschaften auch für unsere deutsche Leichtathletik sehr
lehrreich gewesen . Wenn wir auch kaum eine Aussicht gehabt hätten ,
eine der zahlreichen Meisterschaften zu gewinnen , da wir keinen Hans
Braun mehr besitzen, so wäre uns doch wenigstens wieder einmal
deutlich vor Augen geführt worden , woran es uns fehlt . Und das
schadet niemals etwas .

□ □ □ □ □ Kcnvn - Tennis □□□an
Spi . Der neue Lawn - Tennis - Weltmeister Norman Vrookes , der

vor wenigen Tagen in Wimbledon im Kampfe gegen den bisherigen
dreifachen Weltmeister Wilding die . .All - England - Meisterschaft errang ,
ist ein alter Gegner des berühmten Australiers . Die beiden haben sich
in früheren Jahren häufig getroffen , und meistens blieb Wilding
« leger . D -r letzt-.' große Kampf , in dem sie sich miteinander maßen ,
fand im Jahre 1809 in Melbourne statt , wo Brookes von Wilding
in der Meisterschaft von Viktoria geschlagen wurde . Die beiden Be -
gegnungen im Frühling dieses Jahres auf den Hartplätzen der Riviera
zkihlen nicht , da Brookes damals noch im Anfange seines - Trainings
war . In Wimbledon aber war Vrookes auf der Höhe seiner Form
Während Wilding stets in der Defensive war , war er durSweg der
Angreifer , und es will viel sagen , daß er Wilding auch in dessen eige -
»er Stärke , dem Grundlinienspiel , vollkommen gewachsen war . Wo -
durch er das Match gewann , das war sein Flugballspiel am Netz, durch
das er dem Neu -Seeländer wei überlegen war . Auch auf der Back-
hand -Seite , auf der Brookes sonst nicht allzustark ist . zeigte er diesmal
ke,ne Schwache, - dies sah man deutlich , da Wilding jede Gelegenheit
wahrnahm , dem Australier möglichst viele Bälle auf diese Seite zu
spielen . Als er hierin keinen Erfolg hatte , versuchte er es mit „Lobs " ,
aber entweder gingen sie aus oder sie kamen so dicht hinter das Netz
daß Brookes sie mit einem Schmetterschlage töten konnte . So gewann
der Linkshänder die Meisterschaft in drei aufeinanderfolgenden Sätzen
verhältnismäßig leicht , jedenfalls wesentlich leichter als das Match
gegen Froitzheim , der ihm wenigstens zwei Sätze abzunehmen ver -
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mochte . In England sind übrigens die Kenner darüber einig , d-tz

weder Brookes noch Wilding an H . L . Doherty heranreicht , deij
« ,

Spiel , als er in seiner Glanzzeit war , keinen Fehler hatte und *

vollen Sinne des Wortes vollkommen war . (

□ xi n n Mtjtnpische Spiele n n ° pjj
# Ein deutscher Starter siir 1916 . In der Schiedsgerichts ?^

hat der Pariser Kongreß dahin entschieden , daß alle Renn « UKJJ
Kampfgerichte in den einzelnen Sportzweigen auf den Olymp ' M

Spielen national , also durch Deutsche , zu besetzen sind , wobei I

Deutschland bereit erklärt hatte , sachkundige Ausländer nach c*®CT*vK
i

Ermessen heranzuziehen . Nur die über Rechtsfragen entscheiden ^
Schiedsgerichte werden international besetzt. Aenderungen erfaf

das Prinzip dort , jmo reine Werturteile gefällt werden müssen , w

im Turnen , wo im der Jury jedes teilnehmende Land unter dem

Vorsitz eines deutschen Vertreters eine Stimme hat . Für die Athic
^

ist soeben ein besonderes Abkommen getroffen worden , indem sich
Reims die Vorstandsmitglieder des Jnternattonalen Athletik -Bc '

bandes zu einer Besprechung zusammentaten , die folgendes Ergebn ^
hatte : Für die Uebungen der Athletik sollen Starter und Zeitnehm
aus Deutschland bestellt werden , zu den übrigen Bahnämtern wi

die Hinzuziehung einiger besonders erfahrener Ausländer gewünsa ? -

Die Entscheidung ist allerdings nur erst vorläufiger Natur , um !

mehr als sich Deutschland bei einem Mangel an einem geeignet «

Starter gerade bei diesem wichtigen Posten immer noch an ein

tüchtigen Ausländer wenden müßte . Hoffentlich gelingt aber v

1916 noch die Ausbildung genügend zahlreicher deutscher Mitgl ?ev

der Renngerichte , damit wir unsere Wettkämpfe nach Möglich

selber ordnen können . W1l
# Die Olympischen Spiele 1920 dürften nach Budapest vergeh

werden , trotzdem Antwerpen sich sehr ernsthast um sie bewirbt u

als Rivale fiir Ungarn neuerdings noch Holland mit Amsterdam o>

getreten ist . Die Entscheidung fällt das Internationale Olymps
Komitee . Es hat bisher nur eine vorläufige Abstimmung '

gefunden , die eine große Mehrheit für Budapest ergab . Zuguni

Ungarns dürste dabei die größere sportliche Erfahrung und ■ w

gangenheit gegenüber Antwerpen ins Gewicht gefallen sein . Ueo

dies ist nian im Internationalen Komitee einer Verbindung o

Olympischen Spiele mit einer Weltausstellung , wie in Antwcrpe

geplant , nicht günstig gesinnt .

□ □□□□□ Allerlei n ° ° a °
# Der Sport im Dienste der Volkserziehung . Mit berechtigt^

Stolz kann die Deutsche Turnerschaft darauf hinweisen , daß sie I« '

( ich etwa 40 000 ihrer Mitglieder dem deutschen Heere zur V« M «™

stellt . Auch die anderen großen Verbände folgen ihr längst

diesem Weg . Nach einer neuen Statisttk lieferte z. B . von o

großen Sport oerbänden allein die Deutsche Sportbehörde für .lth .

dem Heere im letzten Jahre rund 8000 ausgebildete ^ ortsleute

der Jugend des Sports in Deutschland gewiß eine erfreuliche o

Eine andere wichtige Arbeit im Dienste der Volkskrast leistet

Deutsche Schwimmverband , der die Lücke eines ^ IrMtorilGj .

Schwimmunterrichts in Deutschland dadurch zum Teil ausfüllt ,

er Jahr für Jahr auf seine Kosten rund 20 000 Schwimmschuler

M . S . Ein amüsanter Sport erwacht Jahr für Jahr in den

und Ostseebädern zu neuem Leben . Schon längst ist es nicht mehr

Vorrecht der Kleinen , allein im Sande zu graben und zu wühlen .

flüchtige Bauten aufzuwerfen , die bald genug wieder von Wiiw (
Wasser zerstört werden , sondern mit Zielbewußtsein werden au « °

den Erwachsenen Burgen mit hohen Wällen und tiefen Graben ans

legt . Strandgut , schwere Steine und sonstige Dinge werden von » «

her zur Befestigung und Ausschmückung der Burgen herbergehou »

in angestrengter Arbeit sieht man jung und alt diesen gesurw?-

fördernden Sport des Grabens betreiben . Die Badeverwaltung

unterstützen diese gesunden Bestrebungen häufig noch durch

Verteilung für die besten und originellsten Sandbauten , wodurch
schon einige Tage vorher tausend Hände in Bewegung gesetzt wero »

um womöglich bei der Prämiierung nicht ? eer auszugehen .

Z Sport und « » Ionisierung . Wie aus China bekannt

winnt dort der aus Amerika eingeführte Sport , vor allem die Lei

athletik , ständig mehr Raum , und es ist kein Zweifel , daß die AM

kaner einen guten Teil ihrer Geltung in China der Begeisterung
danken , mit der sie durch Schulen und Jünglingsvereine auf dt «

wachenden sportlichen Neigungen der Chinesen einwirken . ? m L>

ber dieses Jahres werden in Shanghai nationale olympische SP

der Chinesen stattfinden , für die bereits jetzt an verschiedenen
die Ausscheidungen begonnen haben . K «

# Der moderne Fünfkampf , eine Schöpfung des Baron v.

bertin , hat das Programm der modernen Olympischen Spiele zweil .
los sehr glücklich bereichert . Er erfreut sich auch gerade in Demi

land , wie die jüngst abgehaltenen Armeewettkämpf « im Stadion

wiesen haben , einer sehr starken Anteilnahme , wenngleich fl*1
ja

diese Wettkämpfe auch die Augen darüber geöffnet haben , wie sch» ^ .
die gleichmäßig gute Beherrschung der fünf verschiedenen Sportz « e »

ist. Während der moderne Fünfkampf (der bekanntlich aus UebunaS
im Laufen , Reiten , Schwimmen . Fechten und Schieten besteht )
fach für die geborene Probe des Offiziers gehalten wird , haben
Verhandlungen des Pariser Sportkongresses ergeben , daß der mode

Fünfkampf zu Unrecht in den Ruf eines militärischen Wettb «wel

gekommen ist . Baron Coubertin , der Vorsitzende des Kongresses ^
Stifter eines Wanderpreises für diese olympische Konkurrenz , erkla
einmal lächelnd unter dem Beifall der

^Versammlung : „Dieser 5"
^

kämpf ist nicht für Kavalleristen , die zu ihrem Leidwesen dann " ,
einmal zu Fuß laufen müssen , sondern er ist für gewöhnliche '2 ?^
leute , die auch einmal ein Pferd zu meistern verstehen .

" Von l>tC'
j

Auffassung aus wurde denn auch die Benutzung eigener Pferde
der Reitprüfung für die künftigen Olympiaden verboten . Vielin ^
werden die Pferde unter die Teilnehmer verlost . Deutschland
ähnlich wie Schweden 1912 , Armeepferde auswählen , die die
Gewähr für gleichmäßige Ausbildung bieten , und dabei den Typ
sogenannten Geländepferdes wählen . Die Auswahl wird nicht
fallen , da immerhin gegen hundert Teilnehmer in Frage koinM
dürften und die Aussichten für .alle natürlich dieselben bleiben faU

$ Eine neue Blütezeit der Boxkunst scheint jetzt in unseren
angebrochen zu sein . Die letzten großen Faustkämpfe zwischen
Johnson und Joe Jeanette , sowie zwischen dem amerikanische » "

englischen Leichtgewichten Ritchie und Welsh sind kaum vorüber ,

steht auch schon wieder ein neues sensationelles Match bevor .
Olympiahalle zu London werden sich am 16. Juli zwei Boxer tre >̂

die in den letzten Jahren nicht besiegt worden sind , der
meister Georges Earpentier und der amerikanische Meister Gnw >f ^
Smith . Carpentier genießt seit langem den Ruf , einer der stilvoll !

^ ,
und gewandtesten Boxer der Gegenwart zu sein , während
Smith , der ein baumlanger und sehr kräftiger Bursche ist, jene
gängerische Kampfesart nachrühmt , die das charakterische Kennzei ^
der modernen amerikanischen Boxer ist . Obwohl die große L>ly >n>' ,
Halle in London mehrere tausend Zuschauer faßt , sollen die befr '

^
Plätze schon seit Wochen ausverkauft sein , ein Zeichen dafür ^ ^
groß jenseits des Kanals augenblicklich das Interesse für
kämpf ist.
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am Fuße des Schwarzwaldes , reizvolles
Landstädtchen in malerischer Gegend am
liingang in das Albtal. ' '

, stündige elektrische
Verbindung mit der Residenz Karlsruhe .
Durch seine günstigen klimatitschen Verhält¬
nisse (stets kühle Nächte) ist Ettlingen be¬
sonders geeignet zu Sommeraufenthalt und
dauerndem Wohnsitz . Landhauskolonien ,

-hu '.e mit Realprogymnasium , Lehrerseminar ,
moderne Badansta !t. Prächtige Spaziergänge und größere Touren .

Fremden -Verkehrsverein Ettlingen .
®ni Berg und am Wald . lieal
yaroison .

Telefon : Ettlingen t
'34-
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laden - Baden .

HoteS Petersburger Hof.
Altrenommiertes , bürgerl . Haus , in nächster Nähe der Großh .

A . Wäldele .

Gut bürgerliches und komfortabel eingerichtetes Haus mit 40
Betten . Modem umgebaut : Zentralheizung , elektr. Licht ,
Bäder , Garage . Herrlicher Ausblick von allen Zimmern auf
die umliegenden Schwarzwaldberge . Ausgangspunkt für die
Schwarzwaldhöhenwege . Billige Unterkunftsgelegenhßit für

Touristen .
Schrempp -Bier , hell und dunkel . Münchner Augustiner.

Anerkannt vorzügliche Küche . Schattiger Garten.
Volle Pension von Mk . 4 .50 an . Zimmer mit
Frühstück von Mk . 2 .25 an. A. Klär .

Murgtal ,' ■rsr 3ur Roten Lache
>( bei Bermersbad ) . Murgtal » — Telephon Horbach Nr . SS . \
i -Kitten in herrlicherTannenwaldung auf der Route Forbach —Baden - ,
1^ aden . — Empfehle mich den Vereinen und Schulen bei Äusflügen , i
' gekannt gute Küche, schöne Waldspaziergänge vom Hause ab . 2 Stun¬

den zur Badener Höhe . — Rote Lache nach Gernsbach 1' /, Stunden . 1
14j .2Q. i6 Inhaber : E . Partner , langjähr . Küchenschef .

!= Landaufenthalt im Murgtal.
' Erholungsbedürftige finden gute Pension in waldreicher >
hegend . Pension v . 3 Mk . an . Preisermäß . ab Sept . Mf . 2.50. 1545 i

Storker , Scheuern bei Ge rnsbach.

Hurbaus Holdereck
, Neu eröffnet ,
i Jpaffer- .ipei,
| vom Bahn

Franz Maier .

<cs 1 -* -n » U Obstat , der Murgtalbahn ) !
* V * d . US > Oal/ll Forbach - Gausbach .

| Gasthof zum Waldhorn. Tel . Nr. 8.
% Altrenommierte . Haus nächst des Bahnhofes . Veranda mit Pracht - '

*>ouer Aussicht in das Murgtal . Empfehlenswert für Touristen . ,
Fremdenzimmer . Pension . Elektr . Licht . Eigene Forellenfischerei . !
UU Bes . K . A . Alaier .

Kirschbaumwasen - ^ lisrgstauwerk :

Gasthof u . Pension zum Waldeck.
jß schönster Lage des Murgtals und inmitten der herrlichsten Tanner
Waldungen. Eigene Forellenfischerei . Telephonamt . Kalte u .warme Bäde
j'orjügliche Verpflegung. In nächster Nähe das vom bad . Staat erbaute
prooe Stauwehr des Murgkraftwerks .MJ-16 .1ß FW

Sehr sehenswert . (§
Besitzer : Wilhelm Hiiuorlr . "

Schöromiinzacti,
B .- ZZaden, Gernsbach , Forbach, Schönmünzach , Freudenstadt ."viel u . Tension Waldhorn miÄ e"

Bestrenommiertes
Kurgfluh . gelegen . Gr
A ?rmwasserzentra !heizu »g , grvge ^ erranen - xiniagen » . u . ^ urg ,
^awn -Tennis , Dunkelkammer , Gelegenheit zur Jagd u . Forellen -
j? ' ^ rei . « iviie Preise . Prosp . d . d . Eigent . C . Sclierer , Jnh . v

« Ol. Post u . Telegraphendiensträume . Xcl . 5. 13J . 16.14 •

Baden-Baden ---- - HM lipfiiW
Sophieu -ANee 32 , den Bädern nächstgelegenes Hotel mit Garten .
Gut bürgl . Familienhotel mit mäßigen Preisen . Kurbedürftigen be-
sonders zu empfehlen . Zimmer incl . Frühstück von Mk . 2.60, Pension
von Mk . 6 .— an . Elektr . Licht . (25) Prosp . , Bes . A . » egler .

Gasthaus u. Pension „z. Lamm"
Neuweier bei « m -Wen Mim SIMM

Altrenommiertes Haus — Gute Küche — Forellen .
SelbstgcbanteWeine , Spezialität Mauerweine, Affentaler. 187J
Lokalitäten für Vereine , neu eingerichtete Fremdenzimmer.

Billige Pension . <Tel. 12 Steinbach .) Bes . : Hermann Graf .

Luftkurort Obersasbacäi , Station Achern.
Gasthof und Pension „ zur Grässelmüble "

Anerkannt gutes Haus , unmittelbar am Wald gelegen. Großer , schattiger
Garten . Säle für Gesellschaften und Vereine. Freundliche Fremdenzimmer .
Moninger Bier. Eigene Milchwirtschaft . Forellen . Für längeren Aufenthalt und
Touristen bestens empfohlen . Tel. 149. 181J Besitzer : Hermann Grassel .

Kurhaus Wiedenfelsen
nächst Sand - Hundseck - Gertelbachfälie.

Auto - Verbindung Station Wiedenfelsen . Taxe Mk . 2.50.
Volle Pension mit Zimmer Mk. 4 .80 bis Mk. 7 .— .

Renommierte Küche . — Offene Weine . 232J
Besitzer : Adolf Nassoy , früher Hotel Grosse , Karlsruhe .

Bad FreyersbachMineral - und
:: Moorbad ::

badischer Schwarzwald , Station Oppenau .
«schönste geschützte Gebirgslage , unmittelbar an das Kurhaus an
schließender Tannenwald . — « tahl - Lithionbruunen , Salzquelle

und einzige Schwefelquelle im Schwarzwald .
— Badearzt : Dr . Ketterer . — 2183 .6

Prospekte gratis . Neuer Besitzer : I ^onis Albert .3
Luftkurort Oberprechtal , Stati?n
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Gasthof , Pension zur Sonne mit Villa Margareta .
In dem naturschönen Elztal gelegen . Herrliche Spaziergänge

in Wald und Bergen . Best renommiertes Haus . Vorzügliche Küche,
reine Weine . Erstes und größtes Etablissement in schönster Lage .
Warme Bäder . Spielplatz . Milchwirtschast . Dunkelkammer . Eigenes
Fuhrwerk von und zur Bah » . Pensionspreis 4 .— M . Telephon Nr . 4.
182J Prospekte durch den Besitzer Heb . Dnffner .

In (Jnterprechfal
Gasthaus zur

im naturschönen Elztal , lOMin. vom Bahn¬
hof Elzach findet man im 209J . 15 .9

Krone -Ladhof
angenehmen und billigen Sommeraufenthalt , Schöne Spaziergänge in Wald
und Bergen . Gute abwechslungsreiche Küche . — Schwarzwaldtorellen . Selbst¬
gezogene reine Weine . Gutes Bier. Gelegenheit zu Milchkuren . Fuhrwerk .
Mäßige Pensionspreise . Telephon 8 , Amt Elzach . Bes . A . Läufer .

Tennenbronn (badischer Schwarzwald),
15.13 Bahnstation : St . Georgen oder Schernberg . 87J
f £ sac4l * z > iiic Fnnol Einer der schönsten und ruhigsten Luft '
Ut35 »ir ! caiLI :S >i_ ri | JCI » t ur0rle des Schwarzwaldes . Aerztlich
empfohlen . 650 mü . M . 3km vom romantischen Bernecktal entfernt . Neueinge¬
richtetes bürgerliches Haus . Pensionspreis von 4,5 Mk . an . Veranda . Bäder .
Prospekt . Telepli. Nr. l . 3malii;e Autoverbind , a . d. Bahn . Besitzer : 1 Flcix .

Elzach. Muslim ». GiOaiis Adler
3 Minuten v . Walde , hübsche Fremdenzimmer . Gute Küche, Forellen ,
reine Weine , Pensiou v . M . 3.80 bis 4 .50 je nach Lage des Zimmers .
Für längeren AufenWalt u . Touristen bestens empfohlen . BW481 .8.6

I Bes . : Karl Volk .

r Bräunisngen
700 Meter ü. d . m . •• Lut bürgerliches Haus ::

Station der Bregtaibahn : : Pension nach Uebereinkunft g

^
Donaueschingen - Furtwangen Teleph . 151 . Bes : Rosenstihl .

y

« tcilwrr ?
4> nii : SÄönberg , 350 ii . M .

früherer Herrschaftssitz - ein idealer Tommerausentbalt für Er
olungssnkpende . Ruhebedürftige u . Familien mit Kindern : es
ietet in unmittelbarer Nähe der « tadl Freiburg mit seiner selten

schönen, ii , ' ich abgeschlossenen , aussichtsreichen , vom Hauptverkehr un -
berührten , aubfreien Lage , alle Vorzüge eines ruhigen Landlebens . —
Pension von Mk . 4 .50 an . — Beste Referenzen . 169J .6 .6

Der Jnh . : O . SchtfHellberger .

1 am Fime des Feldberaes und Herzogenborn , im
.T « . oberen Wiefental , 900 mü . d . M ., Bahnstat . Todtnau .

Gasthaus unö Pension ^zum Adler"
angenehm und billiger Sommeraufenthalt , in schöner ruhiger Lage
nahe am Wald , mit schattigen Fußwegen zum Feldberg u . Herzogen -
Horn über die Wasserfälle und die romantische Hebelschlucht . Pension
zu mäßigem Preise nach Uebereinkunft , gute Küche, eigene Molkerei .
Schöne Zimmer von M . 1 .— an ; größere Lokalitäten <Terrasse ), Post ,
Telef . u . Fuhrwerk im Haufe . — Automobilhaitstat . Bes . : A . Maier . " " I

Zum Hirsche». »r-n»e» (Schwarz ^
wald )

Station Tiengen u . Titisee.

181J . 10. 10 Bes . : A . Isele .

E—* i . Schioarzwald , 8Zlmü . M .
(Station der Höllentalbahn .

Gasthaus zum Rötzle.
Gut eingerichtetes
bestens empfohlen ,
werke , elektr . Licht

Haus . )vnc
Gelegenlieit zur
Forellenfischerei .

längeren Aufenthalt
r Milchkur im

1725.10.9
und Touristen

Besitzer A <
Hause , eigene Ruhr ,

dalfoert («anter .

Privat -Pension
„ Ausruhnesf

Ittitciibach , Schwarzwald, 831 m Meeres¬
höhe , romantische Lage , dicht am Wald , einzel¬
stehend , 10 Minuten vom Bahnhof , Forellen-
lischerei , Alpenbiicfc . herrliche Spaz ergänge in
Wald, Schlucht und l eid in direkterUmgebung .
Fürlängeren Aufenthalt . Sehr bill . Preise .

| C* m j L » *-8 AOk yt-n -tiÄr äc% S fl a A» 930 Meter über dem Meer,r ricacn wener , bad S chwarzw « id .
Vielbesuchter, herrlich und ruhig gelegener Platz . B35356Pension „W^lde ^ruli "

hübsches Familienhaus mit komfortabel eingerichteten Zimmern . Pension von
Mk . 4 .— pro Tag an . Prospekt gratis . Besitzer : Johann Morat *

im bsd . Schwarzwald
810 m ü. M .

Bahnstation (Zweiglinie der Höllentalbahn) 1200Einw . Höhenluft¬
kurort inmittenprächtiger TannenWaldungen mit gutgepflegtenSpazierwegen
u . herrl . Aussichtspunkten . Arzt , Apotheke , Bäder , elektrisches Licht , Postamt .
Lohnende Ausflüge nach St . Blasien , Titisee, Schluchsee (Autoverbindung ),
Bad Boll , Bonndorf , Feldberg und Rothaus . Empfehlenswerte Hotels :
Hotel Adler , Rahnhofhotel , I' rivativohniingen . Aus¬
künfte und Prospekt durch den Verkehrsverein . 70J .15.15

am Oberrhein .
Historisch berühmter , herrlich idillischer Platz , kühler , angenehm «

Sommeraufenthalt . Strecke Basel/Konstanz . 224J .10.9
Haus I . Hanges , elektr. Licht , Central-Heiz-
ung m . all . mod . Comfort , hocheleg. , auch
einfache Zimmer . Neu renoviert . Günst
Gelegenh. zu Ausflug , nach der Schweiz .

Inh . ECarl Speck.
Badhotel ,
Thermal - , Sol- , elektr . Bäd«r

im Hause .

Kurhaus St. Leonhard, Station
Ueberlingen .

Neu eröffnet . Schönster Aussichtspunkt auf See u . Gebirge. 580 m ii . M .
Biligste Pensionspreise . Hervorragende Küche . Das ganze Jahr geöffnet.
Aluskunft erteilt die Verwaltung . 180J.23.10

Markdorf .Bahnlinie Friedrichshafen ■ Ueberlingen
Radolfzell mitdem30 m hohenAussichts-
turm Großherzog - Friedrich -Warte au(
dem Gehrenberg (756 m ), eines de«

Lage , ozonreiche Luft . Bequeme Unterkunfts - U. Lebensverhältnisse . — Billige
Preise . NähereAuskunft durchdenVerkehrs - u .Verscfiöncnings -Verein Markdorf.
Gasthof zum Ochsen, Gasthof zurKrane , Gasthof zum Lamm, Gasthof » . Max Walser.

Pension von M . 3 .50 an pro Tag . 60J.18. 14

Lauqenaryen 3. Sirandhoiel
NeuerbauteS , komfortables , bürgerliches Haus , direkt am Hafen ,
mit Blick auf See und ?llßen . Strandbäder , Bäder im Haufe ,
elektr . Licht , Garage . Pension von 5 Mk . cm . Früh - und
13.9 jähr ermäßigte Preise .

Otto Utowrtcnecht , Besitzer .

V 1
$

Hotel KlingeraburgKTecls-arelzC STSfiSE
zimmer , Saal mit Bühne , Billard , Bad , AutoHalle . 189J.12.9
Mäßige Preise . Jnh . : Ciottl . Mayer .

im badischen Odenwalde , 450 Meter über dem Meere
iVlUOäli Hotel und Pension Engel .
Seit Jahren vielbesuchtes Haus . — Angenehmer Sommeraufenthalt in wald¬
reicher Gegend. Staubfreie ozonreiche Höhenlage . Anerkannt vorzügliche
Verpflegung. Pensionspreis Mk . 3.80. Tel .4. ( 188J) £ dm . Hofinann .

Herrenel (früheres Postamt ).
Für Familien u . Touristen ange - 1
nehm . Aufenthall . Fremdenzimm . 1

Telephon 21 . 185J* Bes. Iiarl Harzer . ]
» W-S-S» S » V« » SGGaS » » VS » « VDEMV » « SGGSSKDÄ » V«

MWs Walülu !! MW d. Zjchu. SWarWalö .im Herrl . Tannenwald des (̂ zchweinbachtals gelegen , bietet Vermöge s.
idyll . staubfreien Lage Familien u . einzeln . Damen d . besten Ferien -
Aufenthalt . Vorzug !. Küche. Pension von 4 Mk . an . « äder im Hause .
2213 .6.5 Marie Otterson .

Bergzabern . Kudiote ! Wa ! dhorn
empfiehlt sich für kürzeren oder längeren Aufenthalt . 151J .15. 12

Besitzer Josei .
' Klein , früher Elefanten Karlsruhr .

ÄMweile? - löüfthaus zum goldenen Löwen.
. 3 Altbekanntes bürgerliches Haus . — Anerkannt

<̂ ye !Npsalz ) — gute Küche, reine Weine , prlma Viere . Hübsche
Fremdenzimmer . Bestens empfohlen haltend Varl Graf «

I
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BASEL HOTEL BASLEK HOF .
Nächst dem Bad . Bahnhof , Clarastraße 38. Zimmer von Fr . 1 .50 bis 3 .—.

Elektr. Licht, Zentralheizung , Bäder . Bestens empfohlen . 19J .15 .13

Werls
Emmishofen ( Schweiz )

bei Konstanz am Wenses
Anstalt für komb. Wasserheilverfahren .
Angenehmst . Aufenthalt . Herrliche Lage .
Großer Garten . Moderne Einrichtung .
AerztlicheLeitung . Beste Kurerfolge . Pro¬
spekt gratis . Besitzer : Tli . Niedert ,
Postklikb Konstanz . 233J

Hotel und Pension Wartburg
—— —— Mannenbacli am Uodenscc (Schweiz ). — — ——

Besteingerichtetes Familienhotel in prachtvoller dominierender Lage
dicht am Wald , ruhig und staubfrei . Schöne Spaziergänge , prächtige Aus¬
sicht auf See und Umgebung . Eigenes Seebad u . Gondeln . Vorzügliche Küche.

Pensionspreis Fr. 6—7, September Fr. 5'/«. 4255
Prospekte zu Diensten.

Alle Vorzüge von höchster Bedeutung für erfolgreiche Bad - und Luftkuren

s
ÖLBAD BIENENOEÜ
Basler Jura 500 m . Ein Ideal ob Liestal .
punkto Lage . Klima , Bäder , Pension . Kchlensäurebäiler (Nau -
neimer Kur) etc., ^r . Park , Wald . Pension m . Zimmer v. Fr . 5
an . III . Prosp . gratis. (Kurarzt .) Familie ( Sisel . Propr .
Bequemer Besuch d. Schweiz . Landes- Ausstellunn in Bern .

G
Luftkurort Mchenficrg

>« ee » gen . Aargau , am Hallwilersee (Schweiz ), Telepb . 34. Herrl . Rund -
ficht. Staubfr . Luft . Tannenwälder . 650 ni ü . M . Preis M . 3 .60 pro
Tag , alles inbegr ., 4 Mahlzeiten . Eig . Landwirtschaft u . Fuhrwerk
Stat . Boniswil S. T . B. Prosp . gratis . 145J.10.8

Luftkurort Wolftialden , Kt. Appenzell.
Fpivstpension „Rätia".

Neues komforlables Haus am Wald . Seeaussicht , Balkonzimmer , Veranda ,
verschiedene Bäder - Gute, bürgerliche Küche . Pensionspreis incL Zimmer

Fr. 4.— bis 5.— . Prospekte u. Referenzen zu Diensten.
107J.2.1 Fran Lehrer Engi .

Herrlichste Sommerfrische u . Herbstferien.
Unrcnhoph amVierwaldstöttersee . Idyllisch
ITIUI oulluliil bevorzugter , wald - und wiesenreicher

Luftkurort , 657 m ü . M.
Hotel und Pension Adler . Referenzen dankbarer deutscher Gäste .
Bädecker *) Schattiger Garten . Gedeckte Terrasse . Pens .-Preis von 4—5 Mk .

Prospekt verlangen d. Bes . A . Jiidcröst . 98J

Beauregard am Zürichberg .
Schmelzbergstr . 22 . — Tram od. Seilbahn z. Polytechnikum .
Herrliche ruhige Lage . --- . = ■ Zimmer mit Balkons .
Ausblick auf See und Gebirge. — Pensionspreis 4' /a—5 Mk.

420J 8 .6 !nh . Dörflingcr -Hauser , Küchenchef.

Vierte Eisenbahn¬
station südlich vom

Gotthard .Luftkurort Faido.
Hotel Pension Faido . SSÄÄ
touren in die florareichsten Alpengebiete der Schweiz . Mildes Klima.
Pensionspreis von 6 Frcs . an . Eigener Park , Terrassen und Veranda .
Illustr. Prosp . durch 1 ; . Weuli - Maurer .
B36079.4.2 Prop . des HOtel Splügen , Lugano.

LtBSgaaio - fParadiso (Schweiz).
Hotel -Pension Villa Carmen am See .

A . Kronmiillcr , („Badener "
) .

Für die Ferienzeit empfehle ich als angenehmen Sommeraufenthalt
(infolge der günstigen Lage nicht zu heiß ) mein gut deutsch geführtes
Haus zu sehr billigen Pensions - und Passautenpreisen . — Pension von
6. 50 bis 7 .— Frs . (bei einem Aufenthalt von 4—5 Tagen ) ; Zimmer mit
Frühstück 3.25 — 3 .75 Frs . — Wunderschöne Lage mit hübschem
Garten direkt am See. — Tramverbindung vom Bahnhof bis vors Haus .

2 Minuten von der Dampfschiffstation Lugano - Paradiso .
Prospekte . — Portier am Bahnhof . 208 J

PLflTEH
Sanatorium iiHnmlMt

Verf. von
„Platoea , Dto neueHellmethoda "

LeonE - Bayern « Chefarzt Dr - med.
A . MEIER. — Prospekte frcL

. . ,54 .. & f '

Hotel Adler - Stadthof .
W rn m.

deutsches Haus, beim Bahnhof, 5 Min . v. Schiff. Das
ganze Jahr offen. Ruhigste Lage , umgeh , v. Gärten , .led.

Snttfitääif » Zimmer mit Aussicht aufd .See. Warmwasserheizg . Elektr.
uP Licht . Bäder , Dunkelk ., Zimmer v. Fr . 2 .— an , Pension

(Südschweiz ), v. Fr. 7.— an. Leit. ; Iiappenberger , Badenser.

CCNORD- U . OSTSEEBADERjj

Jfordsseeh .K .' Prospekte versendet die Badekommission.

Ostseebad I Ranges.
Uadeführer durch Friedrich Kern , Karl-Friedrichstr . 22 '

tttunsöauDten ^ -
SM1913 : 17400 Gästo . Dir. Bahnverb. KeineMüi

FamiUcn-
^
Bad ICÜlffiSSf * §CllS *Ort Badeverwaltang

Ostseebad g
ickenplage . BlektrXlcht . ij>

Prospekte d. die

L^ uterfourg i . £ 2.
Althistorisches Städtchen . Beliebter Ausflugsort der Karlsruher .

- - Herrliche Partie durch den Bienwald . =

Hotel und Restauration ikum Stern .
Gut bürgerliche Küche . Neu eingerichtete Fremdenzimmer. Pension von 3.50 an.
Große Säle für Vereine (400Pers .). Klavier . Karlsruher hell u . dunkel Lagerbier.

Telephon 16 . (B55™6) Besitzer Karl Schmitt .

bei Landeck Tirol 1200 m

Entzück . Alpenluftkiirort , altrenomm . Schwefelbad . Pens . m . =
Zimm . Mk . 4 .70 . Prosp . fr. Kurverwaltung . 110J .15.13 D

s
1

u m

Tür die Reisezeit
bringen wir unsere seit Jahren bewährte
Einrichtung der

Reise-Abonnements
in Erinnerung.

Karlsruher Abomrenten senden wir ihr
abonniertes Exemplar nach allen Grten,
täglich die beiden Ausgaben zusammen, unter
Kreuzband und berechnen für Porto und
Spesen in Deutschland und Desterreich-Ungarn
60 Pfg ., im Ausland Alt. 1 .— pro Woche.

Ab mindestens 14 tägigem Aufenthalt an
einem Grte des Inlandes überweisen wir die
Zeitung durch die Post und beträgt hierfür
die Gebühr, sofern die Tage tn einen Nonat
fallen, 30 Pfg . Außerdem erhebt die Post
noch 24 Pfg . für Zustellung . Diese Beträge
kommen stets für jeden angefangenen Monat
der lleberweifung in Anrechnung .

Sonder-2lbonnements Treben dem bereits
bestellten Exemplar berechnen wir mit 20 Pfg .
pro Woche, wozu dann « och die Aeberft»du^ s-
gebühren treten. *

Post -Abonnenten können ihre Zeitung
jederzeit von einem Grt nach dem andern
innerhalb Deutschlandsgegen Erstattung einer
einmaligen Gebühr von 50 Pfg . überwiesen
erhalten, müssen sich jedoch stets mit dem
Postamte in Verbindung setzen, bei welchem
sie die Zeituna ?ulekt be ?oaen baben .

Zür die Ausfertigung der llachsendungs -
antrüge werden von den Postanstalten unent¬
geltlich Formulare verabfolgt, deren Benutzung
sehr zu empfehlen ist. Die RückÜberweisung
nach dem früheren BeMgsorte erfolgt kosten¬
frei und wird von der Post ohne weiteres
bewirkt, wenn die Dauer der Aachsendung
im Antrage genau angegeben ist.

3m Interesse rechtzeitiger Lieferung sind
Anträge auf Üeberweisung 3 Tage vor der
Abreise zu stellen.

Jede weitere Auskunft wird von unserer
Expedition bereitwilligst erteilt.

„ Baöische Presse
Ecke Zirkel u. Lammstraße.
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Bekannter , ärztlich empfohlener Luftkurort im Engeldergertal mit schönen Parkanlagen
u . großen Tannenwaldungen . Prachtvolle Lage in der Nähe des MerwaldstätterseeS .

LoteSs : Eintracht. Alplna - Einhorn. Wallenstock. Pension Schüssel .
Pensions preis Fr . 4 .50 —6 .— ; tsg - Prospekte durch die Hotels .

Oberrickenbach --« » «. « , gd Woif'enscMessen.
HrÄ -S- Ä » ! 2 V, Stunden von Luzern . Alpen -

£ 3 ^ G H ö I " I ss > «üy» HS Kurort in prächtigem Hochtale .
1 Stunde ( schöne Fahrstraße ) ob Wolfenschießen . Station der Engelbergbahn , Eigener
Tannenpark und Alpenwciden . Vielseitige ebene Spaziergange . Gesunde und doch ge-
schützte Lage . Mod . Einrichtung . (Zentralst ., elektr . Licht >. Zentralpunkt im prächtigsten
Wpenturen . Pensionspr . Mk . 4 — 4 .8(1. Bekannt sür vorzugl . Küche. Telephon Nr . b.
löW .fr.fr Prospekte durch A . Chiistou - vou Matt , Besitzer .

Hotel n . Solbad „ Schweizerball« 4

bei
9 »

Basel .
Fein bürgerliches Haus : : :: Angenehmer Familienaufenthalt
Telephon u . Telegraph :: :: Dampfschiffstation . ,

Rheinpromenaden— Parkanlagen — Waldspaziergänge
Das Hotel -würfe in den Jahren 1912 und 13 vollständig renoviert , frisch

möbliert und mit neuer vergrösserter Badeanlage versehen . — Pensionspreis
von Fr . 6 . — an ( wöchentlich 2 Freibäder inbegriffen). Bitte Prospekte
verlangen . 78J .8.8

Der neue Inhaber : Karl Wacker .

i 'v .

Ostseebad
i .Mecklenburg

Breiter Strand , ausgedehnte Waldungen . Warmbadohaus , Kurhaus , Konzert , Theater . Keine
Mückenplage . Elektrische ISeleuchtung , Kanalisation , Quellwasserleitung . Bahnstation
Arendsec . Besuchsziffer 1913 : 10 600 . — Prospekte durch die Badeverwaltung .j

I
6*

In unserem Verlag ist erschienen die 18. Auslage des Führer ?

Die Höllentalbahn von Freiburg nach Donauefchingen
Ein Führer durch Freiburg und Umgebung , ba8 Höllental und den südlichen Schwarzwald . Preis Mk .
Gegen Einsendung von Mk . 1 .30 (auch in Marken ) erfolgt Frankozusendung . — Bestellungen werden 1ö>

jetzt entgegengenommen .
"

t i.s
Verlag von F . Thiergarten MWe Presse ) Arlsvihe, LlmOÄt ^
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Beste zum Einweichen der Wäsche
sowiezum Putzen , Scheuern und Spülen.
Hitbewährt und unerreicht !

HENKEL & Co ., Düsseldorf. )
12836

Fishel Schoholadenhaus ,
Kaiserstr . 100

Telephon 3045
UW-
Pfund Mark 1 .00 1.20 1.00 2 .00 2 .40

Unterfertigter erfüllt hiermit die traurige
Pflicht , s . 1- A . H ., A . H., a . o . M. a . o , M. und o . M -
o . M . von dem Ableben seines lieben Vereinsbruders

cand . pharm .
geziemend in Kenntnis zu setzen .

Der Polytechnische Verein Karlsruhe
I. A.

Erwin Humpert , Ferienvorsitzender.

Karlsruhe , den 30, Juli 1914. 12821

Tödes »Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Galten ,

unsern herzensguten Vater , Bruder, Schwager und Onkel

Eduard Zöller
Malermeister

nach kurzem , schwerem Leiden in ein besseres Jenseits ab¬
zurufen .

Die tieftrauernde Gattin nebst Kindern .
Karlsruhe , den 30. Juli 1914. B36922
Beerdigungszeil : Samstag mittag 2 Uhr .
Trauerhaus: BlumenstraSe 4.

Qott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere gute
treubesorgte Mutter

Theresia Stemmer
geb . Kiefer

im Alter von 52V, Jahren nach längerem , schwerem
Leiden , wohlvorbereitet , versehen mit den hl . Sterb¬
sakramenten in die ewige Heimat abzurufen -

Die trauernden Hinterbliebenen.
Karlsruhe -Mühlburg , den 30. Juli 1914-

Rhein straße 18. B36918
Die Beerdigung findet Samstag abend 6 Uhr von der

Leichenhalle des Stadtteils Mühlburg aus statt .

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Tode unseres lieben , guten Vaters
sprechen wir allen unseren tiefgefühltesten Dank
aus . Insbesondere danken wir der Kapelle des !•
Bad . Leibdragoner -Regiments No. 20 für ihre so er¬
greifende Trauermusik , den Vertretern seines alten
Regiments , den verehrlichen Vereinen für ihre so
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , den
schönen Kranzspenden und erhebenden Worten am
Grabe unsenes teueren Verstorbenen . 12825

Karlsruhe , den 30 . Juli 1914-

Anna Ziegler , geb . Schultheiß ,
Fritz Schultheiß ,
Alfred Schultheiß ,
Georg Ziegler .

Spezial -TV3. U 6 r-Abteilung
in schwarzen Kleidern , mit ' u . ohne Crepe , schwarzen
Kostümen , Röcken , Blusen und Trauer - Mänteln .
D«nkbar grösste Auswahl . Bekannt mässige Preise .

Sofortige Abänderung in wenigen Stunden .

Hirt & Sick Nachn,
Telephon 3120 . 1964

MckrwWteil im WiGfenzcktt .
Die fahrvlanmiißiaen Motorbootfahrten fallen bis auf

weiteres aus . 12840

Stttdt . Dafenamt Karlsruhe .

Friedrichshof -Garten .
Morgen Sanistag nachm . 4 Uhr

KONZERT
Kaffee Kuchen - Gefrorenes — Bowlen .

ff . liiere der Brauerei Sinner , Miinchener
Kochelhriiu , Weine in bekannter Güte.

Eintritt frei . us28 «los . Kotz .
'iiiii[iiiiiiiiiiiiiiiii[iiiiiiniiiriiii[iiiiiii;iiiiiiin'iii!iiiiiiiniiiiiniiiii| iiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii' tiiiiiiiiiinii«

Prof . Gärinersche »

Säuglings - Milch |
anerkanntermaßenbelteru . naturgemäßefterErfatzd. Muttermilch . Mj

Schlei m - Mileh s
vorzüglich bewährt gegen Durchfälle der Kinder . 12311 I

Karlsruher Sterilisier -Anstalt ■
Dr. Sandel Nachf .

Leopoldstr . 20 . Telephon 1859 . M

ctaJelf
JBin .dfad .er \ & Cordel

ambestenvon . .
Haux & Kraists Reutlingen . 124J

In unserem

Ausverkauf
ca . Paar

Damen -

Stiefel und -Schuhe
Serie I Serie II Serie III

75

üosef Ettlinger
Kaiserstraße 48 . 12306 .2.2

RestkauWllmge
%
{

richtigen Eingang wird prima Bürgschaft gestellt. Off
befördert die Exped . der . Bad . Presse" unter Nr . 11278,

mmmmmwmmm &mU

Pr. Betsch , Karlsruhe
Hoflieferant

= == = = Militär - Effekten - Fabrik == = = =

Gegründet 1840 Moltkestraße 81 Telephon 1712

empfiehlt sein großes Lager in :

i
it

Offizier-Koffer
Offizier-Tournister
Wäsche -Säcke

in allen Größen und
Ausführungen

Satteltaschen
Kartenschutztaschen
Krokiermappen
Buntstifte
Kurvenmesser
Kompässe
Sporen
------- --- -- - Armee

feldgraue Felddienst -
Mützen

Binden, Kragen
feldgraue Schnall - und

Bänder -Binden
braune Handschuhe
Portepees
Feldbinden
Helmbezüge
Feldflaschen

Armee-Modell)
Trinkbecher
Epaulettes .

- Lieferant .

Den erfolg verbürgt
ein gut abgefaßtes und an der richtigen

Stelle veröffentlichtes Inlerat immer ,
befonders wenn es in der in ganz

Karlsruhe und Baden verbreitet -
Ifen Zeitung , der „Badiichen

prelle " erscheint. Jetzige
Auflage 37000 Exem¬

plare . üägllch zwei
Husg . Uladien

Sie nur den
Versuch !

V7

KaffcitfcieitctficUc .
Die nicht etatmäßige , bisher

durch einen Pensionär versehene
Stelle unseres Kassendieners ist
aus 1 . Okt . d . Js . neu zu besetzen.
Bewerbungen , mit Zeugnissen be-
legt, sind mit Lebenslauf schrift -
lich spätestens bis Ib . August ein-
zureichen bei 12531
Gr . Zentralschulfondsverwaltung

Karlsruhe ,
Beiertbeimer Allee 2.

WrttVrttodtt werden für 2 Mk, ,^ luirayen Röste für 3 Mk .
aufgearbeitet . Sofa . wie neu , pol.
Bett , zus . 35 Mk ., Matratte . wie
neu , 6 Mk . , zu verkaufen.
B36938 Schloßplatz 8, Hof.

Steinst »indev
zum Einmachen von

Bohnen — Sauerkraut — Eier

Borratskisten
für Mehl , Salz u . s. tv .

2. 1 empfiehlt billigst 12838

Edmund Eberhard
Hans - und Kiichengeräte- Magazin
Waldstr . 40 b . Teleph . 1264 .

Ferien -Nachhilfe
erteilt aründl . u. zu mäßi« . Preis
Abiturient . Off . unt . Nr . B36934
an die Exp . der „ Bad . Presse" erb.it tue ct ;p . oer „ )öqo. Prene cri

SennffenWI . Kaufmann |
erfahren , sprachkundig, tüchtig
selbständig übernimmt

MraueiispoHtit oder
MmrMitgen

| iausschließl. Alkohol . Zigarren , I
Versicherungen). 6717 .20 .16
Gefl.Offerten unt . F. K . 1018 an

Rudolf Mosse , Karlsruhe i . V .
Wer

etwas zu verlaufen hat , etwas zu
kaufen sucht, eine Stelle suckt, Dienst -
personal sucht, neue Kundschaft sucht
Arbeit zu vergebenhat u. s. w. u. s.w .

Der
erreicht seinen Zweck am sichersten
wenn er es in der

„LMsvdvll ?rssso"
bekanntmacht»

Backmiil
für Einfamilienhäuser in d .
Nähe B 'Badens billig und
in jeder beliebigen Größe zu
verkaufen. Anfragen unter
A. 3308 an Haasenstein &
Vogler , A.- G . , Karlsruhe .

ng .
für schwerstes Ge
wicht , trupven «
fromm , qesuno u.^
fehlerfrei , weil zu^

^ schwer , sofort
- verkaufen. Nah.!

Kasino Leib -Grenadiere . !
B36S21 Telephon 271 . 2.1

Photogr . Apparat,
13X18, mit fämtl . Zubehör , ist für
35 sofort zu verkaufen . B3693i !

Veilchens,rahe 3S, Stb ., I .. lks .

Transmissionsteile
gebraucht, ca . 2000 kg ., billigst ab¬
zugeben. 5836920.3 .1,

Jean Jnlier , Karlsruhe
Schönfeldstraße 5.

Zem»-Mmd. tföSsö'
ist umständeh. bill. z . verkf . B36940

Kriegsir . 152, Gartenh . 3. St . l .
'

Tee - Merlile
neue Errate

Ceylon- Orange - Pekoe - Mischung, sehr ,
kräftiger , rassiger Tee , engl. Art, aber
sehr rein u. nicht bitter nachziehend

1 Pfd . ' /, Pfd . 100 gr. i
Mk . 3 .35 1.75 O.SO

Russische Mischung, angenehmer,feiner
Tee, weich im Geschmack 1563*,"

Jfcj
Mk . 3 .75 1 .1)5 0 .00

Feinste Mischung. Zusammenstellung
erlesenster Sorten , verbindet Kraft u.,
Ausgiebigkeit mit herrlichem Aron

1 Pfd . ' /, Pfd . 100
Mk. « .SO 3 .40

Viktor Merkle ,1
Karlsruhe i . B ., Kaiserstr, 160.'

Telephon Nr. 175 u . ütSO.

i Aroma»
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Der Sternenhimmel im August.
Unser Erdball selbst ist jetzt der Schauplatz von Ereignissen , die

alle Gemüter in Spannung halten , und bange Sorge vor furcht-
baren Kräften und Mächten , welche, im Menschen selbst wohnend ,
aber bislang gefesselt , jetzt jäh ausbrechend und unsere eigene Welt
zu verheeren drohen , läßt die Neigung zu beschaulich Wissenschaft -
licher Betrachtung der Weltdinge über uns kaum mehr aufkommen .
Wenn der Mensch sonst wohl gern sein Auge nach oben wandte , um
sich zur Andacht stimmen zu lassen von der Ewigkeit und Unendlich -
lichkeit der schöpferischen Weltkräfte , die der Sternenhimmel mit
der Fülle seiner lebendigen Lichterscheinungen und mit den ihnen

in jahrtausendlangen Forschungen abgerungenen Ursachen offen -
bart , blicken die Sterne ihm heute gleichgültig und kalt und das
geistige Auge schweift über sie hinaus , weit über ihnen sucht der
Mensch gläubigen , hoffenden Gemütes , „ein Herz wie seins , das sich
des Bedrängten erbarme .

" Nur der Forscher von Beruf strebt nach
wie vor , seine Pflichten zu erfüllen , aus den Himmelserscheinungen
von neuem die Gesetze abzuleiten , welche die Ordnung der äußeren
Welten bestimmen . Zeuge einer stillen Tätigkeit zu sein , finden wir ,
so wollen wir hoffen , in nächster Zeit doch dann und wann wieder
einen Augenblick der inneren Rast und der Befreiung von den uns
erfüllenden Sorgen .

Das astronomische Ereignis dieses Monats wird die Sonnen «
firtsternis am 21 . sein . Ein solcher Vorgang kann nur stattfinden ,
wenn Sonne , Erde und Mond in der gleichen oder nahezu in der
gleichen Ebene liegen , oder, mit anderen Worten , wenn der Mond
zur Zeit des Neumondes sich in oder nahe bei einem der beiden
Punkte befindet , in denen die Mondbahn -Ebene die Erdbahn -Ebene
schneidet . Diese Punkte find der aufsteigende Knoten , von dem ans
sich der Mond nördlich von der Erdbahn -Ebene bewegt , und der ab-
steigende Knoten , von dem aus er sich südlich von dieser Ebene be -
wegt . Am 21 . August nähert sich der Mond dem absteigenden Knoten
und von weiten Gebieten der Erdoberfläche aus projiziert sich seine
Scheibe derart auf die Himmelskugel , dah sie an derselben Stell «
vorüberwandert , auf welcher die Sonnenscheibe projiziert wird . Del
Mond geht also von Westen nach Osten über die Sonne hinweg, er
bedeckt diese . Besonders günstig für diese Verfinsterung ist es , daß
die Sonne , die erst am 2. Juli in größter Entfernung von der Erd «
stand (152 Millionen Kilometer , gegen 147 Millionen Kilometer
am I . Januar dieses Jahres ) , noch eine verhältnismäßig kleine
Scheibe zeigt, nämlich einen Halbmesser von 15,812 Bogenminvten
(gegen 15,731 am 2. Juli und 16,266 am 3. Januar ) , während der
Mond vor seiner Erdnähe steht, die er am 24 . erreicht, und daher ein«
verhältnismäßig große Scheide zeigt , nämlich 16,142 Bogenminuten
(gegen 14,772 am 11. in der Erdferne und 16,375 am 24 . in der
Erdnähe ) . Die Mondscheibe ist am 21 . also scheinbar größerals die Sonnenscheibe und verdunkelt diese auf einem bestimmten
Erdstriche kurze Zeit sogar vollständig.

Die Kurve der zentralen Verfinsterung , die int nördlichen PrinzMbert -Lande beginnt , nach Nordgrönland aufsteigt und nach dessen
Durchquerung steil nach Südosten abfällt , tritt in Norwegen ein bei
Mosjöen an der Mündung des Defsen-Elvs und durchquert Nor-
wegen nnd S ^ weden in der Richtung auf Hernösand , setzt sich durchden Bottnisck» ! ^ nd den Rigaer Meerbusen über die Aland -Jnsel »
und die Ins, " ' '» agö und Oesel nach Riga fort , von wo aus sie sichüber Minsk,

'Mssyr , Kiew , nach der Krimstadt Feodofia wendet ;
sie zieht sich dann weiter über das Schwarze Meer nach der armeni -
schen Küstenstadt Tiredoli , von dort nach Biblis und Kirmand -
schah und durch Südperfien , streift die Küste von Belutschistan und
erreicht in der Halbinsel Gudscherat ihr Ende.

Nach Norwegen und Schweden werden von Deutschland aus
mehrere astronomische Expeditionen zur Beobachtung der zentralen
Finsternis unternommen . Die Zentrallinie verläuft dort , genauer
bezeichnet , von Alsteno nach Hagdanger bei Hernösand , die nSrd-
liche Grenze der Totalitätszone von Melo »ach Arnäs , die südliche
von Bindals -Fjord nach Hudiksvall. Auf der Zentrallinie wird die
Dauer der vollständigen Verfinsterung 2 Min . 5,5 Sek. bis 2 Min .
13,7 Sek. betragen . In dieser kurzen Zeit gilt es, eine möglichst
große Summe astronomischer, physikalischer und meteorologischer Be-
obachtungen zu gewinnen .

Nahezu parallel zu der Zentrallinie von Norwegen-Schweden
nach der Krim verlaufen westlich davon in Europa die Kurven glei-
cher größter Phase der dortigen Teiloerfinsterung . Die größte
Phase beträgt für Karlsruhe i . V . 70,9 v. H. des Sonnendurchmes-
fers . Der Eintritt der Mondscheibe erfolgt um 12 Uhr 11,6 Min, ,36,2 Grad westlich vom Rordpunkte der Sonnenscheibe, der Austritt
um 2 Uhr 36,9 Min . , 19,2 Grad südlich vom Ostpunkte. Die Dauer
der Teilverfinsterung beträgt also 2 Stunden , 24,3 Min ., die größte
Phase und der Umschlag der Sonnenstchel von Osten nach Westen
erfolgt um 1 Uhr 83, 75 Minuten .

Ein unbewölkter Himmel — der Himmel über uns und der
politische Himmel — möge erfolgreiche Beobachtungen des bedeut
samen Vorganges ermöglichen ! Auch Beobachtungen von Laien , wenn
sorgsam durchgeführt , können für die Wissenschaft von großem Werte
fein, z. B . die Beobachtung der fliegenden Schatten , die auch bei
Teilverfinsterungen mehrere Minute » vor der größten Phase vor-
kommen (Feststellung der Richtung , der Geschwindigkeit, der Ver-
teilung und zeitlichen Häufigkeit der Schattenbänder , auch photo
graphische Aufnahmen ) , ferner Aufzeichnungen über die optische und
photographische Helligkeit des Landschaftsbildes , über den Luft -
druck, die Luftfeuchtigkeit und die Temperatur , schließlich Beobachte
ungen über das Verhalten der Tierwelt . Eingehende Mitteilungendarüber find im 4 . Hefte der von Prof . Dr . I . Plaßmann heraus
gegebenen „Mitteilungen der Vereinigung von Freunden der Astronomie und kosmetischen Physik in einem von Hans Kolbow (Düssel-
dorf) verfaßten Aufsätze enthalten .

Die Sonne tritt am 24 . Juli , morgens 2 Uhr vom Zeichen des
Löwen (Sternbild des Krebses) in das Zeichen der Jungfrau
(Sternbild des Löwen) . Ihre Mittagshöhe nimmt von 59,20 Grad
am 1. August bis auf 49,52 Grad am 1 . September ab und dem-
entsprechend vermindert sich die Tageslänge in diesem Monat um
1 Stunde 40 Minuten . Die Auf - und Untergänge sind für Karlsruhei . B . in mitteleuropäischer Zeit folgende:

Aufgang Untergang TageslSnge
1 . August 5 Uhr 0 Min . 8 Uhr K Min . 15 Std . 5 Min .
8. August 5 Uhr 9 Min . 7 Uhr 55 Min . 14 Std . 46 Min .

15 . August 5 Uhr 19 Min . 7 Uhr 42 Min . 14 Std . 23 Min
22 . August 7. Uhr 29 Min . 7 Uhr 29 Min . 14 Std . 00 Min
29. August 5 Uhr 39 Min . 7 Uhr 16 Min . 13 Std . 37 Min .

1 . Sept . 5 Uhr 43 Min . 7 Uhr 9 Min . 13 Std . 26 Min

Die Phasen des Mondes sind folgende : Vollmond im Stein » '
bock am 6 . August um 1 Uhr 41 Min . morgens , letztes Viertel im
Widder am 14 . August um 1 Uhr 56 Min . morgens , Neumond im
Löwen am 21 . August um 1 Uhr 27 Min . nachmittags , erstes Viertel
im Skorpion am 28 . August um 5 Uhr 53 Min ., morgens . Seinen
tiefsten Stand nimmt der Mond am 2 . und 29. August, seinen höchsten
am 16. August ein.

Von den Planeten bietet Merkur als Morgenstern günstige Be-
obachtungsgelegenheit . Bis zum 4 . August sind seine Schritte am
Himmel noch langsamer als die der Sonne und am 15. August stehter in größter westlicher Elongation mit 19,23 Grad . Er bewegt
sich bis dahin südlich von Pollux in den Zwillingen . Mit stetig
größer werdenden Tagesschritten tritt er in den Krebs ein, wo er am
10 . um 9 Uhr morgens den Neptun überholt , nur eine Bogen-
Minute südlich von diesem ; er steht am 16. in der Sonnennähe , wird
am 20 . vom Monde überholt , tritt in den Großen Löwen ein und
erreicht in diesem am 30. die Sonne , d. h. er steht in oberer Kon-
junktion mit dieser (Stellung Erde -Sonne -Merkur ) . Am 1 . geht erfür uns in Karlsruhe um 3 Uhr 37 Min ., am 10. um 3 Uhr 32 Min .,am 20 . um 4 Uhr 16 Min . morgens auf .

Venus als Abendstern gewinnt zwar an Glanz , steht aber von
Tag zu Tag tiefer und ist daher bei stark sich verkleinerndem Tag -
bogen schließlich nur noch kurze Zeit wahrnehmbar . Sie geht am1. August um 9 Uhr 39 Min ., am 10. um 9 Uhr 18 Min ., am 20 um8 Uhr 54 Min ., am 1 . September um 8 Uhr 26 Min . unter . Aufihrer Wanderung durch die Jungfrau , in der sie am Schlüsse desMonats den Stern Spica erreicht, überholt sie am 6. um 2% Uhrmorgens den Mars . In , Konjunktion mit dem Monde steht sie am24. um 10% Uhr abends .

Während die Entfernung zwischen Venus und Erde abnimmt ,nimmt diejenige zwischen Mars und Erde zu . Mars ist kaum noch zuanfang des Monats in der Abenddämmerung erkennbar . Er geht aml . August um 9 Uhr 42 Min ., am 1 . September um 8 Uhr 14 Min .unter .
Der im Steinbock rückläufige Jupiter ist dagegen sehr günstigfür die Beobachtung. Am 10. steht er in der Opposition (StellungSonne -Erde -Jupiter ) . Den Meridian von Karlsruhe überschreiteter am 1 . August um 1 Uhr 19 Min . , am 1 . September um 10 Uhr57 Min . nachts.
Immer günstiger für die Beobachtung wird ferner Saturn , de ,vom Stier in die Zwillinge wandert . Er geht für uns am 1 . Augustum 1 Uhr 46 Min . noch Mitternacht , am 1 . September um 11 Uhr57 Mm . vor Mitternacht auf.
Ur?" usJ m Steinbock ist rückläufig. Er steht am 2. in der Oppo.sition (Stellung Sonne -Erde -Uranus ) .
Den Mittagskreis von Karlsruhe i . B . überschreiten in derRächt vom 1. zum 2. August die Sterne :

^ -* 3rtE£a im Schlangenträger um 9 Uhr 20 Min . in 53,6 GradHohe. Wega in der Leier um 10 Uhr 22 Min . in 79 .7 Grad HöheAtair rm Adler um 11 Uhr 34 Min . in 49,6 Grad Höhe. Deneb imSchwan um 12 Uhr 26 Min . in 86,0 Grad Höhe .
Zu der Zeit , in der Wega kulminiert , also um 10 Uhr 22 Min .,am l August und jeden folgenden Tag 4 Minuten früher durch -lchnerdet der Mittagskreis im Süden den Schild des Sobieski und denSchützen . Oestlich vor dem Mittagskreise steht in gleicher Höhe, wiedie Leier , das große Kreuz des Schwans , und südlich davon derWdler , von diesem östlich wieder fallen die kleinen Sternbilder desDelphins und des Pferdchens auf . Der Steinbock und der Wasser-mann befinden sich tief am Horizont des südöstlichen Quadranten .Dtt größte Himmelskreis vom Ost- über den Scheitel- nach demWestpunkte, d. r. der erste Vertikal , durchschneidet im Osten das großeTrap ^ des Pegasus , im Westen das Sternbild des Bootes auf alei -cher Höhe . Den südwestlichen Quadranten nehmen der Herkulesdie Krone , der Schlangenträger , die Schlange , der Skorpion und

^ e Wog« ern , den. nordwestlichen der Drache, der Kleine und GroßeBar den nvrdästlichen die Cassiopeia, die Andromeda , der Widder,der Perseus und der Fuhrmann .
Komet dieses Jahres wurde am 27 . Juni von demrussischen Astronomen Neuzmm entdeckt . Das Gestirn bewegt sichgegenwartig durch ben Schlangenträger in südwestlicher Richtung.tß ah r seiner Lichtschwäche ein selbst in großen Fern -röhren schwer zu beobachtendes Objekt.

^ August ist der große Sternschnuppen-m Ausmünde „die Tränen des heiligenLaurentius heißt . Ä © . Steller

Theater. Kunst und Missenschast »
. ^ Karlsruhe . S1 . Juli . Vom S.—29 . Oktober d. I . findet inden Räumen d« Badische« Kunstverein« in Karlsruhe eine Aus -

Vorjahre verstorbenen ProfessorsCarlo . Grethe ,tatt . worauf wir schon jetzt hinweisen möchten . Di«
Anstellung der Werke des Künstlers , der längere Zeit auch an derKarlWvher Akademie tätig war . hatte in Stuttgart einen außerorsentlichen Erfolg .

% Heidelberg . 31. Juli . Der verstorbene Professor Leser ver ,machte der hiesigen Universitäts -BMiothek einen großen Teil seinern Bibliothek , die besonders engl , national -ökonomische Werkeenthalt .
# Heidelberg, 31 . Juli . Von den 2688 Studierenden der hiesigenUniversität gehören 591 akademischen Verbindungen an . Von diesenhaben die Korps Euestphalia 12. Rhenania 11 , Sachsoborusia 24Suevia 11 , Vandalia 12 Mitglieder , die Burschenschaften Allemannia24 , Franconia 28 , Vineta 21 , die Landsmannschaften Cheruscia 8Teutonia 8, Zaringia 4, die Turnerschaften Ghibelliirra 19 . Rheno-palatia 20, die Turnverbindung Hasso-Rhenania 22 , die schwarzenVerbindungen Karlsruhensia 12 , Leonentia 26 , Rupertia 6 Mit¬glieder i die Burschenschaft im A. D . B . Normannia zählt 7 und derVerein deutscher Studenten 23 aktive Mitglieder . Die übrigen Inkorporierten gehören wissenschaftlichen oder konfessionellen Vereinigungen an .
ft> Freiburg . 31. Juli . Professor Dr . Th . Koch-Grünberg . derbekannte Ethnologe und Forschungsreisende, ist zur Abhaltung vonVorlesungen über Völkerkunde an die Universität Heidelberz berufenworden. Prof . Koch-Grünberg hat sich durch seine Reisen in Nord-

brasilien und Venezuela , die namentlich über die Jndianerstämme im
Quellgebiet des Orinoko vielfach ganz neues Licht verbreitet haben,einen angesehenen Namen in der Wissenschaft erworben . Ueber die
Ergebnisse seiner Forschungen hat er auch wiederholt hier , ferner in

Berlin , in der Gesellschaft für Erdkunde , in der
Gesellschaft und anderwärts in anziehenden Bortrügen berichtet .

Karlsruher JnterimS -Sommertheat « . " " 5

*f . Karlsruhe , 31 . Juli . Das
gestern abend zum erstenmal« in dieser Saison den JBoctattw * HO*
aus , der schon in den Vorjahren zu den beliebtesten Anfführmoĝ
gehörte. Auch gestern war das Hans trotz Kriegsangst und soajr>^
Fährlichkeiten sehr gut besetzt und es herrschte Dank der guten SWJfiihrung bald eine sehr animierte Stimmung . Den <5H« w*»
Boccaccio spielte Frl . Pagen st echer iwit Temperament nato 9®*
schickter Herausarbeitung all der von F . Zell und R . Genes in die^
Rolle hineingelegten Feinheiten . Herr Böhmer war ei« recht
netter Prinz , Fräulein Ellen Gree eine darstellerisch wie auch
gesanglich vorzügliche Fianetta . Herrn Roberts prächtiger Humo»
hatte in der originellen Rolle des Lamertuccio Gelegenheit , sich i»
besten Lichte zu zeigen und auch Herr Linnbrnnner bot al»
Barbier Scalza das Menschenmöglichean drastischer Komik. Trefflich
bei Stimme war gestern Herr Becker , der sich in der brillante »
Durchführung der Rolle des Lotteriughi Verdienste erwarb und ebenso
darf den gesanglichen Leistungen von Frl . Sverdloff (Beatrice )
uneingeschränktes Lob gezollt werden . Herr Petzold als Leonettv.
Frl . Berty als Jfabella und Frau Mauer als Poronella schlösse«
sich würdig an . Da auch die Regie des Herrn Robert Verständnis
urid Geschick bewies und die orchestrale Durchführung der komisch««
Oper unter Herrn Weißkopffs Leitung nichts zu wünschen übrig
ließ, so ist es leicht begreiflich, daß das Publikum den Bemühungen
des Ensembles lebhafte Anerkennung zollte . Blumenspenden und
Beifall gab es gestern in außergewöhnlicher Fülle, ' es war somit ei«
Abend, mit dem alle Beteiligten zufrieden sein konnten . — Am Sams¬
tag , 1 . August, geht „Die keusche Susanne "

, Sonntag . 2 . August.
ledige Ehefrau "

, Montag , den 3 . August, „Die Kinokönigin" in
«Szene.

Wetterbericht des Zentralbur. f. Meteorologie «. Hydrograph «
vom 31 . Juli 1914.

Die gestern über Polen und Westrußland gelegene Depression V
nordoftwärts abgezogen : hoher Druck hat sich weit in das Binne »
land herein ausgebreitet und weist einen Kern über Belgien , de»
Niederlanden und der Rheinprovinz auf . Im Westen Deutschland»
hat es aufgeklart , sonst war es am Morgen noch trüb . Auf de»
britischen Inseln deutet Fallen des Barometers das Rahen einer
Depression an , die voraussichtlich den hohen Druck weiter ostwSrt»
verdrängen wird ; es ist deshalb vorerst noch heiteres und rnuiiiHV
Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhs

Juli

Taro -
meter

Ther -
momt .
in C.

Absol .
Fembt .

mm
Feuchtigk.
in Proz . Wind Qxiamd

30 . Nachts »" U . 750 .9 15 .9 11 .4 85 still halbbed .
31 . Morg . 7" U. 753 . 4 15 .2 10.4 81 NW heita
31 . Mitt . 2 -« U . 758 .4 21 .9 11 .0 56 0

Höchste Temperatur am 30 . IM — 20 .4 ; niedrigste in der
rauffolgenden Nacht 13.1. Niederschlagsmenge, gemessen am ZI.

"
7.26 Uhr früh : 0.0 mm.

Wetternachrichten aus de« Süden vom 31. Juli früh :
Trieft bedeckt, 19 Grad , Florenz bedeckt 17 Grad , Rom

28 Grad .
» •

<sfc . Karlsruhe , 31 . Juli . (Privat .) Heute früh find . . ..
die amtlichen Drahtnachrichten über die Witterungsverhältnisse
den russischen Städten Petersburg , Kuopio , Helfingfor», Wilna
Warschau ausgebliebe «.

Formung
des

M \m4üsvecMis
in ist

Schuhen

Stielein

Es muß komplett geräumt werden .

Schich - gaiis

ij. tirilier
Kaiserstr. 183. Teleph . 1588.

Dr . Gstksrs Vanillin - Zucker
(Schutzmarke : Oetker 's Hellkopf «)

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch - und Mehlspeisen , Kakao , Schlagsahne, Tee v. s. w . Ein Päckchen zu10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg . ) ersetzt 2—3 Stangen guter Vanille^ * WU
Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden .

Ueberall zu haben !

Wichsen . Polieren von « " .-02sauber und billig. S33662U-'
Schreinerei « atfertttflft *

I
«reinere , ftaiftritrnHr ^ g-

JW Credit!
Bequem An - n. Abzahlt

Amiige

SammM
Schülleuskr .
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Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse betr .

» Seit Ausbruch des Krieges zwischen Oesterreich
«ttd Serbien macht sich ein ungewöhnlicher Andrang° on Einlegern der städtischen Sparkasse geltend ,
welche ihre Spareinlagen zurückziehen.
. . Wir machen deshalb darauf aufmerksam, daß
? ' e Geldanlagen bei der städtischen Sparkasse auch
1?' Kriegsfälle unbedingt sicher sind nnd daß die
Sparkasse auch in solchem Falle ihren Berpflich -
Mgen pünktlich nachkommen wird .

Es ist deshalb durchaus ungerechtfertigt nnd
zweckmäßig , Spareinlagen ans Furcht vor einem
Kriege zurückzuziehen. Im Gegenteil kann jeder-
«tan» »ur anempfohlen werden , auch in unruhigen
Seiten verfügbare Gelder der städtischen Sparkasse
Anzuvertrauen, da sie an keiner ander « Stelle eben-
i ° sicher an bewahrt werden können . 12839

Karlsruhe , den 31 . Juli 1914 .
9er « Im ! der s« l - uttö NMeMi» Saristube .

Siegrist . Neudeck .
N« MöilsleileiiSe WM der AMerMeleli :
^ - E. Frey .

lUßtaeteln ijü lattscttüe
v In Anbetracht der ernsten politischen Lage fällt
" lls angekündigte Stadtgartensest morgen aus .

Der Borstand .

Vereinsbank Karlsruhe.
Angetragene Genossen schatt mit beschränkter Haftpflicht.

Wir berechnen von heute ab :
lz°/o Debetzinsen im provisionspflichtigen Konto-

Korrent -Kreditverkehr.
Vorschusszinsen (provisionsfrei)

a und vergüten im Konto - Korrent ohne Kredit
(Scheck-Verkehr) und für tägliche Depositengelder
Zinsen .
Karlsruhe, den 31 . Juli 1914.

Der Vorstand . 12833

jgform -Päiagogiiiiii f] lm a . D.

r

Lehr - und Erziehungs -lnstiftut
Einjährigen -^ Fähnrich -, Abiturienten - Examen

In kürzester Zeit . f
Sehr geeignet für iSurUckgekliebcne , die kein Jahr
verlierenwollen. Eintritt jederzeit. HervorragendeErfolge.
Prospekte und .Beweise durch Direktor K . Gärtner .

318J

Tie günstigste

Kriegs - Versicherung
bietet eine Lebeusversicherungs » Police der

»Friedrich Wiltielm ««
Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst 5023a.3.2

Büro Freiburg i. B ., Holzmarkt 1.

Hie FlaltflenBiepg der
BntlcnRrggi * Braneret
direkt vom Lagerfass gefüllt

bekommen vorzüglich .

Spezial - Werksläffe
_ aller Arten erstklasaiger

ledermöbel
Peferung direkt an Private , Be¬
hörden , Architekten , Hotels etc.

(Kur eigene Fabrikate ).
— Feinste Referenzen . —

Master-Zimmer.
Versand franko .

153. Scntltz ,iriRc«. ~
nur Kalserstr . 227 .

— — — 7 Telephon 2498 .
(Auffärben abgenützter Ledermöbel .)

'iMift M ttriaditen .
eme in zentraler Lage , industriereichen Städchens , befind !.

M^ Ande Realwirtschaft ( Sit ? vieler Vereine ) werden tüchtige , kath .
als Pächter gesucht . Offerten unter Nr . 6037« an dies°itton der . Bad . Presse " erbeten . L.1

Arbeitsvergebung .
Für den Umbau der Festhalle

(östlicher Kleiderablage und Kü -
chenbau ) sind

Plättchenbeläge ,
Estrich - u . Linolcumböden ,
Entwässerungsarbeiten
2 ) Steinzeugrohre ,
b ) Gußeiserne Rohrleitungen

zu vergeben .
Vordrucke dafür können beim

städt . Hochbauamt , Karl -Friedrich -
Straße Nr . 8, Zimmer Nr . 170,
abgeholt werden . 12801

Daselbst sind auch die Angebote
bis

Freitag , den 7. August d . Js .»
vormittags 11 Uhr ,

einzureichen .
Karlsruhe , den 23 . Juli 1914.

Städtisches Hochbauamt .

Vergebung oon ßtmiil«
Pflastersteinen 1. Sorte.
Für die Stadtgemeinde Bruch -

sal sind ca . 170 qm Granitpfla¬
stersteine I . Sorte zu vergeben .

Die Bedingungen und Ange -
botsunterlagen werden bei uns
(Zimmer Nr . 22 ) unentgeltlich ,
nach auswärts gegen Nachnahme ,
abgegeben . S034a

Die Angebote sind bis zum
1» August ds . Js ..
vormittags 10 Uhr ,

mit der Aufschrift „ Granitpfla -
stersteinlieferung " bei uns einzu -
reichen . 5034a

Bruchsal , den 30. Juli 1914.
Stadtbauamt.

Samstag , den 1. August d. Js ..abends 'Jj® Uhr :

MmtMrsllinniIiilig
im Lokal „Prinz Karl ".

Regimentskameraden sind will-
kommen .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
12803 Der Vorstand .

Mfrif - IM Ii Mi »
Karlsruhe .

ägBjm Samstag , den I .
a August , abends

8 ' I- Uhr :
Monats -

Versammlg .
im Vereinslokal

zur „ Kronenballe ".
Ehemalige Artilleristen stets will -

kommen . Der Vorstand .

Wie einst im Mai

und 11317

Nordlandräder
die Schlager der Saison .
Un Q mit InnenlötungIjJ IQ
ni . O mit Jahresgummi Iii . f* 0

3 Jahre schriftl . Garantie !

Mäntel von M . 1.70 an
„ ß Monate Garant . „ „ 3 .50 ,,
m 12 « » » » 4^ 0 n

Lnftschläuche , . . „ „ 1.48 „
Gummilösung . . . . „ 0.04 „
Oellaternen . . . . . „ 0.70 „
Karbidlaternen . . . „ „ 1.50 „
Glocken „ 0 .13 „
Pedale » „ 0.85 „
Fusspumpen . . . . „ „ 0 .55 „
Ketten « » « . ,, « » 1.05 ,,
Griffe „ 0 .15 ,,
Gamaschen . . . . „ „ 0.40 „
Rucksäcke . . . . „ „ 0 .70 „

Reparaturen prompt und billig .

81 Kaiserstraße 81
Nordische Stahlgesellschaft m. b . H.

MMWllMen .
Läufer , schöne SBare , lauft Robert
Haseinander « Bruchsal .

Nur Offerten mit Angabe des
Preises werden berücksichtigt . 83*®*

Pol . Bettstell « mit Rost. Matr.
u . Keil IS .H . schöner Schrank mit
Aufsatz 23 Jl , Waschtisch . Zimmer¬
tisch , Diwan , Regulateur , sehr
billig . B3693S .2.1

Ludwig -Wilhelmstr . 18. Hos.

Für Liebhaber !
Antik . Diamantring , herrl. Licht

u . Arbeit , alte Geige mit prachtv .
Ton u . andere Sachen zu verkauf .

Zu erfr . unter B36931 in der
Edition der „Bad . Presse ",
ändler verbeten .

WrMtes Sofa
fast wie
$ 36742 .2.2 Frieden

neu , billig abzugeben .~ • ' stt <
* " ' 'rafte 86 , pt .

Fiir MI ' Ferien !
werden aus unserem

Saison -Räumungs-Verhauf
t

m RMiide
in

Men -Wasch - u. Woll-Anzügen
Men - Wasch- und Boll-Blusen

zu ganz abnorm billigen Preisen ausverkauft .

Wasch -Anzüge
von 1 . 75 bis 9 . 50

Woll - Anzüge
von 6 . 75 bis 16 . 75

Wasch - Blusen von 95 ^ an
Woll=Blusen • • Einheitspreis 4 .—

io PoslßD weihe Wasch -Anzüge
zum Teil etwas trüb geworden

früher von 6 bis 15 Mk. Jetzt 3 «— bis 3a —

( fiir das Alter von 3 bis 12 Jahren).

Einzelne Knabenhosen 1 .45 «. 2.45

Spiegel & Wels
Einziges Spezialgeschäft fiir Knaben- u . Jünglings-Bekleidung am Ratze

Kaiserstrasse 74 .

Der Erika -Schuh
Hat alle Vorzüge

Solid im Tragen .

Elegant in der Form.

| Steter Eingang von Neuheiten .

Einheitspreis IM
.
7 ohne

Ausnahme Ii
für Herren und Damen.

Stets Gelegenheitskäufe in Kinder - Stiefel schon von
Mk . 1.50 an . > Orösste Leistungsfähigkeit .

Schuhhaus „Erika"
Hermann Weissmann . Ludwigsplatz .



v*. ■. '

in bar
gewähren wir von Samstag , den 1 . August
bis einschließlich Dienstag , den 4 . August

auf sämtl
.

Ausgeschlossen hiervon sind Markenartikel , Lebensmittel und Sonder -Angebote .

Hermann Tietz .

Unbedingte florteile

12831

bringt Ihnen mein Saison -
Räumuntjs - Verkauf !
15 bis 50 °

|0 Rabatt
auf unsortierte Posten und
Einzelpaare. — Doppelte
Rabatt - Marken oder
lO 9/. Rabatt auf alle
regulären Artikel .

Sctnihhaus Jos * Bürkle
23 AmalienstraBe 23 . Telephon 2673 .

Akademiker
erteilt Nachhilfestunden : Vorbe-
reitung für alle Klassen . 2 .2

Gefl . Offert , unt . Nr . B36904 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

I

Stellen -Angebote.
Wenjsucheküe
erhalt , nach Ausbildung im Mas -
sage- u . Badeiach lohn . Verdienst .
Lehrhonorar 200 Jl . Näh . Hypiene-
nstitut Baden - Baden. 1 kinderloses
Ehepaar u . 1 Frl . sof. gesucht .

Gesucht für sofort ein

Kindermädchen
18— 22 Jahre alt , welches i . Nähenbewandert ist und Liebe zu Kindernhat . von 4 . 7 u . 9 Jahren . 3.3Offerten an Frau C . Hirschmann,Pirmasens „Tivoli "

. 5009a

Suche auf 1 . August einfaches
jüngeres Mädchen .

Georg Ochler , Hofkonditor .Herrenstraße 18. , 12832

PuUrem gesucht .
SB3Ö926 Kurvenstr. 5, part .

Zum sofotiaen Eintritt werden
gesucht : 1 tüchtiger , gewissenhafter

Maschinist
(gelernter Maschinenbauer ) , welcherbereits in einem Gleich - oder
Wechselstrom - Elektrizitätswerk tä -
tig war und mit der Wartung von
Dampfturbinen und elektrischen
Maschinen , sowie der Bedienung
von Schaltanlagen vertraut ist,

ein tüchtiger , geprüfter

,
welcher mit der Wartung von Bat -
terie - und Wasserrohrkesseln gut
vertraut ist.

Selbstgeschriebene Offerten mit
Zeugnisabschriften und Lebenslauf
sind bei der Verwaltung des unter -
zeichneten Elektrizitätswerkes ein -
zureichen . S019a2 .1
Städtisches Elektrizitätswerk

Pforzheim .
M . Werner .

AMsiWWeUm!
Pforzheim

Westl. Karl -Friedrichstrabe 8k.
Kostenlose Stellenvermittlung !
Gesucht werden per sofort oder

später bei den höchsten Löhnen :
Privat Personal :

2 Köchinnen — perf . — (4.0—50J !
Lohn pro Monat ),

Köchinnen ,
Mädchen,welche kochen können ,
Mädchen für alle Hausarbeit ,
Zimmermädchen ,
Kindermädchen .
Wirtschafts,Personal :

Köchinnen .
Äücheuiliädchen ,
Kiichenbeschliesterin . 5006a .2.2

Junger tüchtiger Kaufmann
mit sehr schöner geläufiger Handschrift « . weitgehenden gründlichenKenntmssen »n der Buchführung , Korrefviorrefpondeuz u. den Büroarbeiten

sucht anderweitig Stellung
in grösserem industriellen oder ^ abrikbetrieb in Karlsruhe . EintrittJ . Oktober . Gefl . Offerten mögl . bald unter Nr . 4Si »3a an dieVrvedltton der „Badischen Presse " erbeten . 3.3

Aushülse
oder ein Mädchen , das gut bürger -
lich kochen kann und in allen Haus -
arbeiten erfahren ist. B36723
5.5 Herrenstr . 14 , 3 . Stock.

Suche auf 1 . August ein
williges Mädchen für häusliche
Arbeiten . Zu erfragen 12826

Walditrafte 23 , im Laden .

WiWstcheck
zuverlässig und pünktlich , gesucht .

Kaiserstratze 183 ,
12820 Zigarrenladen .

Stellen- Gesuche,
Strebs , intell . Mann , 32 Jahre ,

repr . Ersch . , sucht, gestützt auf
langjähr , prima Zeugn . u . Reser . ,
baldmögl . Stellung als

Magazinier bcziv. Lakeriiemalter
od . ähnl . Posten . -Da an Arbeiten
gewöhnt , würde selbst mit Hand
anlegen . Gefl . Off . mit Gehalts -
eingäbe unter Nr . 3336927 an die
Exped . der »Bad . Presse " erbeten .

NLcht . ArbeiteSZ . NL !
in Geschäft oder Fabrik .

Gest . Offerten unter *336929 an
die Exped . der „Bad . Presse " erb .

Junger strebsamer

Kaufmann
tech . gebildet , sucht Stellung per
sofort . Offerten unter Nr . B36928
an die Exped . der . Bad . Presse " .

Junger Mann
mit guter Handschrift , die deutscheu . französische Sprache in Wort u .
Schrift beherfchend . sucht Stellung
als Magazinier od. auch für einfache
Bureauarbeit . Off . unt . 2)36930 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Junger , tüchtiger

chuhmacher
perfekt im Sohlen u . Flecken , sucht
per 1 . August oder später dauernde
Stelle . Offerten unt . Nr . 5836915
an die Expedit , der „ Bad . Presse " .

VesmietunM
Wsch Hilft !. Zimmer

an Herrn oder Fräulein zu ver -
mieten . Anzusehen vormittags ." Durlacher Alleen ». II l .
Douglasstrnße 18 ist 2 Truppen

hoch ein schönes gut möbl . Jim -
mer sogleich zu verm . B3689S

Srbprinzenstraße 28, S Tl . , links ,
ist ein hübsch inöbl . Zimmer per
sofort an besseren Herrn zu ver .
mieten .

—

Gottesauerstraße 19 , 2 Tr .,
sehr schöne gut möbl . Z 1®1?.*
sofort mit od. ohne Pension ,
vorübergehend zu verm . » JggS--

Kaiserstraße 57 , 2. Stock , ist A
möbl . Zimmer ohne vis-^-vis, ruo ^
Lage , auf sof. zu verm . B3ö93^ L>

Kaiserstraße 63 , 3 Trepp . .
möbl . Zimmer an solid . Fraule '?
monatl . 20 M, mit Krühstuck^^ g
od . später zu verm .

Rudolfstraße 14 , 1 Tr ., sind - ,
schön möblierte , große ZlMw «
ineinandergehend , ev . m. Penst ? .
einzeln od. zusammen , z. verm ^
b . Witwe ohne Kinder . «iSsS -

Schillerstraße 33 . Hth . . III .. %
einfach möbliertes Zimmer ^
vermieten . WV -.

Schiibenstraße 25, 2. Stock . >st
möbliertes 3 i nt tn
vermieten . ^ W6 j>£ .

Sophienstraße *8 , 1 Treppe , ' stA
gut möbliertes Wohn - u . ^
zimmer bei ruhiger Faimlte ^

'
g j
itizu vermieten .

Steinstraße 5 . III , gut möbliert
Zimmer in ruhigem Hause ' - j22 Mk. per Monat inkl . Frühst ^

Waldstr . 3« , 3. Stock , ist einft
mobl . Balkonzimmer mit S er}J.i0tt
Heizung u . separatem Eing . 'L 'gZAoder spater zu vermieten .

Waldhornstraße 47 möbl .
mit 2 Betten per sofort
Ä ,5" 1' 2

Miel- Gesuche.
Lager -RäuMt
größere , zu ebener Erde .
mit Einfahrt , sofort zu
gesucht . Offerten unter
an -die Expedit , der »Bad .
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